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Bi ‘9 ‚häufigen. Fragen. — —— —— * einer" 
kleinen‘ Schrift,‘ in der das bei der Führung durch die. Burganlagen. 
Gebotene feſtgehalten ſei gab die Veranlaſſung zur: Her ausgabe dieſes 
Heftchens Wenn. auch in ‚jeder. Hinficht Rürge geboten war, jo machte: 
es fich” doch erforderlich, "von wifjenfchaftlicher Warte aus‘ zu. einigen 
Problemen der Heimatforſchung ‚Stellung zu ‚nehmen, die ſchon ſeit 
"langem: als. gelöft galten und. zum. ‚allgemein anerkannten. Wiſſens⸗ 
eſtandteil der Bevölkerung gehören,; ‘jedoch “einer erakten Nachprüfung 
icht ſtandhalten. Dies. betrifft. hauptfächlich: die Fragen nach der 
- Entftehüng: der ‚Burgen‘ ‚und. ‘der völkifchen : Berhäftniffe ‚Im. frühen’ 
Mittelalter im Saaletal,: die” ſtets miteinander in Verbindig gebracht i 
vor ben : find;: ‚aber: nichts. miteinander. zu tun haben. 
Bei der. Abfaffung. dieſer Schrift, "haben: Haupifächlich. zwei. Ab 
andlungen: Pate ‚geitanden : Franz Lehmann, Die: Wehrbauten 
er: Leuchtenbürg, "und Viktor Lommer;, UÜrkundenbuch und‘ 
ahrbüder von ‚der. Leuchtenburg die fich in den Mitteilunge 
des Vereins für Geſchichte und. Altertumskunde, zu KRahla und Roda“ 
3b. .VI1,:S.: 305 ff} und 262: ff,‘ vorfinden. ı Beider Arigaben‘: habe 
id): wefentlich. gekürzt. und zumeiſt ‚umgeärbeitet, da fie. vieles‘ ‚ent, 
halten, ‚was. heute. ‘kaum nod) intereſſiert Wor lüche Entnahmen ſind 
jekenngeichnet., Bei den, innerhalb dieſer Zitate vorgenomnienen kleinen 
Inderungen, ‚um. diefe dem Stand: der ‚Forschung. anzugleichen, habe 
bj dies. ‚ebenjo . wie bei den gekürzt oder abgeändert wiedergegebenen 
er ſonſt notwendigen zahlreichen, Anmerkungen’ ‚wegen ‚unterlaljen.' 
60: intereffant: es ‚wäre, 'den. urfprünglichen. Umfang des Befibes‘ 
der Herren von. Ceuichtenburg: au'kennen,: fo verbietet doch. die lücken⸗ 
hafte Uberlieferurig dieſes Unternehmen. ‚Ebenfo ift darauf verzichtet: 
“worden, über die üherlieferten Amtshandlungen der! Schöſſer und 
mtmaänner, ferner Strafgefangenenausbrüche u. dergl. m. ausführ⸗ 
icher ‚Zu‘ berichten, ‚obwohl: ſie ein Schlaglicht auf die früheren’ Zeiten‘ 
u: werfen | geſtatten :. Wer darüber. mehr. erfahren "möchte,.greife zu 
er. Arbeit‘. Sommers; dann zu R.: ‚Träger: „Das: "Amt‘ Leuchtenburg 
‚im Mittelalter“ (Jena: 1941),. 9. Größkopf: „Die Herren von Lobd 
burg“. ‚Neuftadt 1929), und zu den en zur. Gefchichte : der 
Stadt Kahla“ von R.Denner die „jedoch. für ‚die. frühe: Zeit: “und: 
infichtlich ‚einer! a Zahlenangaben, nit Vorſicht Mi bern ‚find. 


Ra hi v a, ‚Mai 1949. 






























































































































































































































































































—— A Abb. 8: Die Ralkberge der „Seuchtenburaftörung”. Hi — i 





LAUF dem rechter Ufer der Saale, gegenüber der Stadt Kahla; 
erhebt: ſich auf. dem Leuchtenberge, deſſen höchfte, Stelle‘, faft ‚genau: » 
400 ‚m über dem Meeresfpiegel liegt, die, Seuchtenburg.. Dieſer ⸗· 
Berg wie ebenfo der Pfaffenberg und der. Dohlenftein, die ſeine 
unmittelbaren. Nachbarn. find (Abb. 1 u. 9), beftehen- aus’ Mufchel- . 
-kalk “und. ftellen heute Fremdlinge. inmitten des. weiten Buntfandftein= 
gebietes, dar, Wohl. lagerten auch diefem mittleren : Buntfandftein 
ehedem die jüngeren. Schichtglieder ‚der Trias: Röth (= oberer Bunt-.. 
fandſtein), Mufchelkalk und: Reuper, auf; doch 'diefe wurden in uns... 
ſerem Bereiche, im: Laufe von Sahrmillioner - durch “die von außen. © 
= her einwirkenden Kräfte, :-befonders Waſſer und Luft, Wärme und. ui, 
Kälte, zerſtört und abgetragen. ‚Nur da, wo im Berlaufe eines Graben=. 
© bruches (= Leuchtenburgftörung),. der fich über. die Saale hinweg bis... 
zur Ilm verfolgen läßt, ein Zeil’ der. fpäteren Schichtglieder fo. weit..." 
2... In; bie. Tiefe. fank, daß der geologiſch jüngere. Mufchelkalk, mit ‚dem: 
älteren Buntfandftein in gleiche Höhe gelangte, “blieben jene als Zeugen“ 
der einftigen Derhältniffe bie in»unfere Tage erhalten: Da nun, aber. 
Kalkgeftein der flächenhaften Abtragung durch äußere Kräfte. allge⸗ 
mein ‚größeren Widerſtand entgegenfeßt als der weichere Buntfand=, 
AIſtein, wird; es, erklärlich, daß: trotz jahrmillionenlanger gleichmäßiger ..." . 
>. Einwirkung jener Abtragungskräfte auf beide ‚Gefteinsarten der kalk= 
2. fteinige Ceuchtenberg mitfamt feinen’ beiden. Nachbarhöhen (Pfaffenberg . 
‚rechts, -Dohlenftein mit Steilabfturz links) das Übrige Gebiet noch um... 
sein ‚erhebliches Stück überragt: a in at 
2 Urkundlich belegte Jahre der Entftehung der Ceuchtenbürg ſind 
unbekannt.» Über ihre Gründung ſchweigen ſämtliche gefchichtliche — 
Quellen... Im’ allgemeinen ift angenommen’ worden, daß fie. bereits. . -.. 
von König Heinric I, in der erften Hälfte des 10. Jahrhunderts als, 
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— Grengfefte“ gegen he Sohn. ‚errichtet. — — hot im 


— ‘Jahre. 968. habe ein ‚Ritter, Gottfchalk, als. Herr, zur. Leuchtenburg..anı 
‘=. Seinem ‚Turnier ‚in: Merfeburg. teilgenommen, fo. daß: alſo von »einer 


1000⸗jährigen Leuchtenburg geſprochen wer den könne. . Doc ‚diefe 

9— Auffaſng hält der geſchichtlichen Jorſchung nicht- ſtand. 

Sowohl. von den Heimatforfchern als auch den. Siedlungsgeo- 
: —— iſt die Angabe Einhards, des Biographen Kaiſer Karls, daß 
‚die. Saale: die Grenze zwifchen. Thüringern‘ und Sorben :bilde, in un- 
Zuläſſiger Weiſe auf den: mittleren und unteren. Saalelauf insgejamt 
"bon etwa: Saalfeld: ab: bis: zu “ihrer: Mündung. in die: Elbe‘ ‚bezogen 
worden weshalb ‚auch im: unſerem Bereich, die ‚rechte Flußſeite als: 
ſorbiſches Herrſchaftsgebiet angeſprochen wurde. Dieſer ‚Auffaffung 
\ widerſpricht jedoch der gleiche ECinhard in ſeinen Jahrbüchern ſelbſt 
denn er berichtet zum Jahre 782, „daß. die. ſlawiſchen Sorben, die: 
die Ebenen zwiſchen Elbe: und Saale: bewohnen, räuberifch ins 
Gebiet der. ihnen, ‘benachbarten ‚Thüringer | und: Sachfen eingebrochen 
waren und, ‚mehrere. Siedlungen. durch Raub und. Brand‘ verwüſtet 
* hatten!, und zum ‚Jahre 806, daß Raijer Karl „feinen: Sohn Karl: 
mit. einem-Heere in das. Land der: Slawen, die Sorben; heißen “und 
„an: der Elbe’ ihren. Wohnfiß ‚haben! . ſchickte. ‚Geht. aus. diefen „beiden 


cn an ern war es mit ba —— Hherbaufoftemn, 


— ‚Feldgraswirtichaft, ‚das einſt ‚jowohl die: Germanen. als, auch Die! 
‚Slawen‘ anwendeten,. nur ‚möglich, beftimmte: ‚kalkreiche Böden bes 


aan. in eblungsglnftiger ———— und, a — bis mitte 
“leren Saalelaufs nur-. an. „pereingelten - ‚Stellen... Ein‘, Altfiedelland“: 
« fehlte in. diefem. Bereiche, vollftändig., ſo daß in den: frůheften Zeiten 
der Ackernutzung und Befiedlung weder Germanen noch, ‚Sorben: da 
a i ‚fein. Rö) Wir, haben‘. es. vielmehr , ‚mit einem 
weiten. Waldlande: zu tun, : das: erſt in. der Zeit. des! inneren Landeg=.. 


ausbaues und der Rolonifätion, die fich der Dreifelderwirtichaft: als . 
: ‚eines ‚vielfach beſſeren Wirtſchaftsſyſtenns bediente, Beachtung fand 


Dieſe von: -hiftorifcher, wirtfchafts⸗ und fiedlungsgefchichtlicher. 
Seite: ‚getroffenen SER ale a die, ee Die 

















Surden it die ———— 0 alſo au ch bie — g ſeien zu 
Schutz⸗ und Verieidigungszwecken gegen die..Sorben ‚errichtet vorden 
in einem ‚zweifelhaften, Lichte, erfcheinen. "Es: ‚dürfte | ‚wohl: kaum "ans 
zunehmen‘ und. zu erwarten: ſein, ‚daß: irgend. ein‘ ‚frühmittelalterlicher 
errſcher in einem: Gebiete, das in der Hauptſache ein weites un⸗ 
befiedeltes Waldland darftellte, ‚Burgen —. und dagit, "noch: ſo fefte 
Bauwerke, wovon ja die "vielen Ruinen: ‚beredtes. ‚Zeugnis, ‚ablegen. 
gegen nicht vorhandene ; ‚feindliche ‚Stämme : erbauen. ließ. ‚Deshalb 
berichtet” ‚auch. Rein: einziges‘ ‚Schriftftück über die" ‚Errichtung, von 
Burgen im ‚mittleren Saaletal'zum ‚Zwecke der. Sorbenabwehr. le. 
Y diesbezüglichen. gefchichtlichen. Nachrichten betreffen die. Unterläufe von... 
Saale und. Elbe, die. tatſächlich in . diefem "Zeil: Grenzflüffe: zwiſchen 
den Sorben und. Abotriten einerfeits ‚und ‚den. Thuringern und, Mie⸗ 
der⸗)Sachſen andererfeits geweſen find. 
Wie uns wiederum‘ Einhard in. —9 "Japrbüdjern: — Zahre 
806, mitteilt, wurden: während. des bereits ‚erwähnten. Feldzugs gegen 
die‘ Sorben: zivei als” „Sclöffer“: bezeichnete, ‚Burgen“,- „das: eine am 
Ufer der. Saale, däs andere: an der Elbe“ ‘erbaut; "und: die: ‚Chronik 
von Moiffac. gibt! ‚uns. wenigftens für‘ das erſtere als: Lage: ‚an einem 
Orte, der Halla genannt: wird“, an. Der weitere. Burgenbau: während 
der. Rarolingerzeit richtete‘ ſich nicht gegen die Sorben, ‚„Jonderı W 
weiter en an der :Elbe- ‚gegen. Die. Abotriten ſtatt 
Es it: allgemein. ‚bekannt, "daß. Heinrich l.: (919-936) eine An 
gb „Burgen“; au: Berteidigungs- und. Schutzwecken "errichten ließ 
ber. ‚auch. davon’ befand ſich keine ‘einzige im‘ heutigen, Dftthüringen 
oder. gar im: mittleren ‚Saaletal;” denn, „hier: hätten '-fie“ die - ‚ihnen; zu⸗ 
gedachte: Aufgabe. nicht. erfüllen können. | Doch dieſe Heinrichburgen! 
von denen brigens wie von, “anderer ‚Seite: einwandfrei. feſtgeſtellt 
worden ift; heinerlei Refte. übrig. geblieben. find;. glichen noch in keiner 
Weiſe den ſpäteren Steinburgen, die wir heute ausjchließlich ; als 
zu bezeichnen: pflegen: Sie. ſtellten lediglich größere⸗ mit 
ren Graben. ‚und, Pfahlwerk derteidigungsfahig gemachte Bauern⸗ 


— ft‘ hlsher: :tibepfehen: "worden; aß 
us ‚der. et —— ——— — der. — als ‚Ber 


fen erfuhr. Jede Zeitepoche ‚kennt ‚deshalb ihre ; eigene. Burgen- 
"art: die. vor=. und frühgeſchichtliche Zeit. bei, allen Völkern. gleicherweife 
die. einfachen, ‚mit einem: Ringwall: ‚umgebenen Fliehburgen im⸗ Walde 


oder ſonſtwie ſchwer zugänglichen Stellen, die keifierlei Bauwerke: ‚im: 
Inneren. oder‘. „jonitige: Befeftiguigsvortichtungen. kennen; das — 


























- Mitkelalter‘. (bias ur:  Sacifenkaffergei): Hk näliichenbernehktein. Ball Hahn, 
und Graben. umgebene größere Bauerngehöfte (Wohn= und Borratss ©. 
——— im. beſiedelten Lande, die urfprünglich nicht ſtändig bewohnt... 
waren,‘ dann aber. im "allgemeinen; die Lehensritterſitze kennzeichnen; J 
— das hohe umd ſpäte Mittelalter als die Zeit. des beſitzenden und: 
, . ftandesbewußten: Rittertums (Feudalherren). und der zahlreichen Fehden — 
en fteingemauerten. Bürgen.. auf den Bergen der‘ ee Sh aus.- 
ber, Ebene emporragenden Bergkegeln. er a 





— Dieſe Talſache gilt es in Rechnung zu (ehe wenn wir — Ent- = 
— hing einer ‚Burg zeitgefchichtlich richtig anfegen und einordnen wollen: 
ltr es-fi chon. aus diefem Grunde. unmöglich, ‚die Gründung: ‘der. Ceuch: 
: * Henbürg in der” Zeit. Heinrichs. I. zu ‚fuchen: und. ihr: ein 1000-jähriges 

. ‚Alter zugufchreiben, ſo müſſen wir außerdem‘ bedenken, daß es ja: * — 
gerade dieſer König geweſen ift,. ‚der. das Land. zwiſchen ‚Saale und 3... 
Elbe ,— eben. das Sorbenland ‚endgültig ‚dem. deutſchen Reiche 2:2. 
er und damit deſſen Dftgrenge: 'an.die Elbe verlegte. Dadürch .\. 
‚wird es noch finnlofer, ‘die: Steinburgen des Saaletals’ allgemein . als’ 
von Heinrich — d. h..nuinmehr‘ inmitten‘ ‚feines. ‚Reiches‘ — errichtete. 
J Bellceene ‚gegen die Sorben anzufprechen. Die durch ihn, gefchaffenen 
— politiſchen Verhältniſſe ‚und die don: ‚den ‚Heimatforfchern. ‚ufw. bisher 
‚angenommene: Aufgabe und: Bedeutung. jener, ‚burgenbewehrten Saale⸗ 
limie“ ſtehen ſomit aueinander im: BEER und ISIN. eine seihiähf- 
Unmöglichkeit, ‚dar... 


"Nach dem bisher Se fgeftelften rätbe. fich bie Hotwendigkeit, die 
— auf, den Bergen im aͤllgemeinen und die. Leuchtenbrg im 
., befonderen als: Starideswöhnungen anzuſprechen und ihre: Entftehung —— 
= seiner ſpäteren Zeit zuzuſchreiben. "Das .Land öſtlich der mittleren. 

Saale war ebenſo fiedlungsleeres Waldland ‚wie weite‘ Teile des 
Ofen, das; wegen feines. bergigen Charakters: erft verhältnismäßig. a 
6 ſpüt Beachtung fand... Wie überall wurden auch hier größere Flächen. : 
Landes’ Rittern als ‚Lehen gegeben, die. ſich auf der, einen Seite kolonis 
Tatorifh. betätigten, d.h. Wald roden und Dörfer’ anlegen ließen, auf. 
der anderen: in ihrem Lehensbereich“ ſich ſelbſt eine ſtandesgemäße 
Wohnſtätte erbauten und dieſes Recht. auch ihren Vaſallen zugeſtanden.“ 
Beruͤckſichtigen wir hinſichtlich der Frage, wann die Anlage einer 
— „Feſtung“ baugefchichtlich. möglich und‘ üblich. geworden, iſt, 
neben den zeitgeſchichtlichen außerdem die Zuſtandegekonmenen mili⸗ 
täriſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Verhaͤltniſſe, dann erſcheint es 
beinahe als ‚felbjtuerftändlich, daß. die erſten zuverläſſigen Nachrichten 
über die Leuchtenburg erſt nad) 1200 eritgegentreten. "Die Herren von‘. ! 
$ = Lobdeburg. waren in. unſerer Gegend die Erften, die ſeit der: 2. Hälfte, 
N des 12. —— ein grobes‘ ala ahlnacnern u a als ei 
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ä Cehen: befahen, — fie au! ber‘ bie, erfotbeifiihe: Anzahl, — ER 
‚arbeiter, —— Fell — auf ben Berger, Gurten u v 
‚laffen. — N 














2m: das Zah 1216 eilt ig: * Sefehlecht der Eobbebnrget. — 
“tn mehrere. Linien. Während Hartmann (VI) auf. der. Lobdeburg 
> Jelbft . wohnen blieb “(geft. bald nach .1237), nahm fein Bruder Her⸗ 
mann (IV.), der; in den politiſchen Verhältniſſen jener Zeit: eine größere «.. 
Rolle ſpielte/ um 1225 feinen Sitz auf der Leuchtenburg. Wir gehen 
nicht; fehl, wenn wir unter. Berückſichtigung der erwähnten mannigfadjen. er 
Umſtände und der Tatſache der erſtmaligen Erbteilung -in., dieſem Ban 
J alle und‘ Gebiete : Hermann (IV) als den -Erbiauer.der.... 
. Leudtenburg.anfprechen und: als, deren Entftehungsgeit das,erfte 
— des 13. Jahrhunderts anſehen. — fe 
J Die: Leuchtenbutg entſtand ſofort ‚als. Hof⸗ — —— ‘die a 
— Bohne. und.eigenen Berteidigungszwedken : dienen follte. . Die Annahmen: 
» einer. älteren ‚Anlage lehne ich “ab; nicht nur: deswegen, weil‘ keine... 
 urkundlicheri Nachrichten ‚darüber: vorhanden ‘find, ſondern "weil auf 
"Grund. der. landfchaftlichen und fiedlungsgefchichtlichen.. Gegebenheiten‘. — 
“keine: ‚Notwendigkeit. ‚dafür. beftanden hat. Die. Standesburgen. der 
Lehensträger und ‚ihrer. Vaſallen haben nie, Aufgaben’ ‚gegen. frembd=: 
völkiſche Feinde zu. ‚erfüllen . gehabt. : Außenpolitiſch ſpielten fie. über⸗ 
haupt keine“ Rolle, und im. der, Innenpolitik des Reiches: Inbent fie 
nur: ftörend gewirkt.“ Ihr‘ einziger Zweck war ‚partikularif iſch⸗ mili⸗ 
täriſcher Natur: Sie Hatten ihre Befiker, ‚die alle. zum fehdegewohnten 
Adel zählten,'; allein gegen Ihresgleichen zu. ‚Ichügen. ‚ Inder‘, Entftes 
hungsgzeit beſaßen dieſe Burgen. ein -doppeltes : Geſicht; Auf der einen 
Seite waren ſie durch. ihre, Herren Ausgangs- und Mittelpunkt: des 
foͤrtſchreitenden koloniſatoriſchen Candesausbaus, ‚der für" viele ihrer 
Untertanen ſozialen und: wirtſchaftlichen Aufftieg "bedeutete; auf der: 
„anderen: ftellten ſie Fronfeften hinfichtlich der 3ing= und: Dienfteleiftung ER 
‚dar... Je mehr. ‚die KRolonifationszeit ihrem "Ende. entgegenging, deſto 
mehr. ging. der; erftere ‚Charakter verloren, ‚während‘ ſich "der zweite 
um ſo ſtärker ausprägte "und! teilweiſe zur Geiſel des Landes und 
ſeiner Bewohnerſchaft ausartete, je mehr. ihre Herren die Tradition... 
den. veränderten Berhältniffen entgegengufeßen oder „ein auf ungue 
reichender Bafis beruhendes Standesleben: zu ; ‚führen ‚verfuchten. Die. 
\. Erfindung: des Pulvers und die Entwicklung der Schukwaffen..ents.:  ; 
-„kleideten "die ‚Burgen zunehmend mehr. ihrer einftigen Bedeutung. und 
Aufgabe, ſo daß man ſie —— verfüllen lieb, a le, aber. anderen: —— 
gi — aan mache, : N Be 
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2. Die bauliche Entwicklung. der Aeuchtenburg. 
Es wurde bereits betont, daß die Leuchtenburg ſofort als Wohn⸗ 
und: Berteidigungsburg entftand. "Sie wurde von ‚den Lobdebürgern 
‚erbaut ‚und muß um. 1216, als fich:_bei. der Befigteilung “die Linien‘ 
Leuchtenburg; Arnshaugk "und Elfterberg' abzweigten, ‚begonnen und 
um 1225 beendet oder: doch in ihren - wefentlichjten. und. wichtigiten . 
‚Zeilen fertig gewefen fein," jo- daß fie bezogen, werden “konnte. Dies 
‚darf daraus geſchloſſen werden, daß ihr Erhauer und erfter..Bewoh= 
ner, Hermann .(IV.) von: Cobdeburg, det. im politiſchen Leben der da⸗ 
maligen Zeit eine /gewiffe Rolle‘ pielte, urkundlich 'zuerft, 1227 als 
„von Keuchtenburg“, erfcheint, doch wohl bereits „etwas . früher ‚über=.: 
Heſiedelt⸗ fein ‚dürfte, Dadurch/ wird ihre Errichtung auf, ‘die. Zeit. von. 
-um.1216 bis jpäteltens.1227, alfo ein; reichliches Jahrzehnt, begrenzt 
Der ‚damalige: Stand der. handwerklichen Broduktionskräfte, die Tat⸗ 
Tache, daß die für den Mauerbau. verwendeten: Steine: 'zumeift. den 
oberen ; Schichten des - mittleren "Buntfandfteins, ' den jogenannten - 
Ehiroterienfchichten,: die als einzige “einen. brauchbaren und . jehr‘. vers 
„witterungsbejtändigen Bauſtein liefern,; entfftammen; alſo abſeits und ; 
‘weiter talwärts: der Bürg gebrochen, bearbeitet. und ‚dann. den Ber E 
-hinaufgefchafft werden mußten, und die ftattliche: Größe der" Anlage 
‚machen. diefe lange“ Bauzeit voll: verſtändlich. Die. Leuchtenburg erhielt: 
‚fofort den Grundriß, ‚der. uns jetzt noch, entgegentritt. Im: Inneren 
‚der Burg jedoch wurden / im Laufe der Jahrhunderte. je nach ihrem, 
‚Berwendungszweck und. den Bedürfniffen: bauliche Veränderungen 
‚Borgenommen, . die. heute nur‘. toch ſtellenweiſe die ehemalige Geſtal⸗ 
tung; erkennen laflen: nl — 
Die gefamte: Burganlage. wurde eindeutig. ‚durch . die Oberflächen: 
geftalt, der ‚Bergküppe beftimmt;, Im wagrechten Querfchnitt "bildet, 
‘fie "ein „eiförmiges ‚Dval; das. feine größte Breite: im Bereich), des 
Burgturmes beſitzt. In-ihrer Längserftreckung. von. NW: nad" SO. 
‚fteigt. fie) oberhalb der wefentlich ſteiler ‚abfallenden Bergflanken noch: 
ein. Stück allmählich an und: befigt ihre. höchſte Stelle, die faſt genau 
© 400. m"über dem Meeresfpieget liegt, da, ‘wo heute. der: Bergfried ſteht, 
jo daß zum Vergleich eine. auf: der Schnittfläche. liegende ‚Hälfte eines‘ 
längsgeteilten Eies herangezogen “werden: kann.“ Irgendwelche mar⸗ 
kanten ‚ringsum‘ führenden: Stufungen  oder-Zerräffierungen:.gab‘; es 
urſprünglich nicht, wie‘ ſie auch dem. benachbarten‘ Pfaffenberg fehlen. 
Wenn dieſe morphologiſchen Gegebenheiten einerſeits den. ganzen! 
Bauplan beſtimmten/ fo hat ſie der Baumeifter. andererſeits in ſehr 
geſchickter Weiſe auszunutzen verſtanden. Dies: erkennen wir: bereits‘: 
bel der Anlage der : Befejtigungsmauern, die ‚wohl. für. die! damalige 
fehdereiche Zeit den wichtigjten Zeil „der, Burg.“ darjtellten. - Zur Er⸗ 
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ieh: ‚m geößtmgtichen Serteibieimgewitkeen wurde, um bie — 5 — \ 


„.kuppe- in Hufeifenform eine faft gleichmäßig breite, wagrecht  verlaus. 


“ ende: Stufe gegraben, ' deren ſenkrechte Rückwand vom niedrigeren — 

NW-=Zeil des Berges her immer ‚höher wird und. im:SO: chließlich 

[ei ‚größte Höhe “erreicht. Entſprechend finden wir in der‘ angegebenen... u 
Richtung im "Bereich der . ehemaligen: Borburg die innere Mauer: in!’ 


abnehmender. Höhe: freiftehend das Gelände uüͤberragen, "während bei. 


der Hauptburg der. Wehrgang dem Boden direkt aufgefeßt -erfcheint, — 
die eigentliche" Mauer‘ oe, in ‚ihrer, Oelamihähe, den ‚Telfigen. ‚teile! Hanse 


Abſtich verkleidet. 


"Da dieſe künftliche Zerraffe bi allmahlichen gerumdeten Übergang men 
der‘ Kuppe zum -Berghang, auf drei Seiten ganz befeitigte‘.und nunz'... 
- ‚mehr -in ſcharfem Knick plötzlich verhältnismäßig. ſteil abfiel, erübrigten Yin 
ſich hier. die Yusfchachtung eines Grabens.und die Auffchüttung eines... 
; befonderen Walles... Deshalb. finden. wir. die äußere Schutmauer : 
direkt. auf den‘ Fels des, Außenrandes- ‚der Terraſſe aufgeſetzt wodurch 
automatifch die” felfige Stufenfläche den: Charakter : einer. :wagrechten.. ,,: 


Grabenſohle von durchſchnittlich 12 m: Breite erhielt. War auf dieſe 
Weiſe ein ſchnelles und bequemes’ Untergraben der Mauern bei feind⸗ 
licher‘ — zur. Unmöglichkeit. gemacht, fo..kamen als“ weitere‘ 
 Borteile- hinzu, daß die. Mauern nicht dem Geländeunterſchied zu⸗ 
folgen brauchten, fondern überall wagrecht und“ gleichmäßig: hoch ers 
richtet werden, konnten. An der: NW-Seite "der. Kuppe. fehlte : dieſer 
Stufenabſtich Hier befand ſich ehedem der Eingang. zur‘ Burg, ‚der. 


durch einen tiefen. Graben, über.den eine Zugbrücke führte, gefichert war, : 


"Wenn “wir uns "die, Befeftigungsanlage zur Zeit ihrer Entftehung . 


vergegenwärtigen wollen, dann müſſen wir uns das damalige. Heer⸗ 


und! Kriegsweien vor‘ Augen ‚ftellen. Die Truppe‘ ‘beftand in’ der 


> Hauptfache aus fchwer gepangerten, ‚mit‘ ‚Schwert und Lanze >ausges, — 
rüſteten Rittern, die dadurch etwas fehr! Schwerfälliges erhielt. Die 
EN Krieger ‚führten noch keine Schußwaffen, höchſtens Armbrüſte ee 
und Spieße, ferner. Belagerungs- und Sturmwerkzeuge mit ſich, denn 
in. den. Fehden: wurde der Kampf. hauptſächlich um die Burgen. der tr 
‚größeren Lehensträger und -herren geführt. Dorthin zog ſich auch die... 
Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften, falls. fie ſich mitfamt ihrem +4... 
. Bieh ‘und. der. beweglichen Habe nicht ‚in die. Wälder flüchteten, zurück, 
"denn. in. Fällen: der Belagerung einer. Burg- wurden regelmäßig das. 

‚umliegende Land auf weite Strecken hin vom ;Feind  verwüftet und... 


‘die Siedlungen niedergebrannt. Als die. Leuchtenburg 'eritftand, ‚waren. 


-, Pülver, -Gewehre und Ranonen noch. unbekannt. Sie fanden erft..im 
» 15. Jahrhdt. fteigende Verwendung, fo daß erſt dann die Verteidigungss 


anlagen’ dieſer Neuerung, entfprechend verändert zu ‚werden brauchten. 


Die, a N Selen neuen: Ren, — es dann RUE 
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J fie fi, — —— Bat ‘jener. ins Een ‚immer‘. 
mehr. Jank, bis"diefe Tatfache zufammen’ mit der wirtfchaftlich-kapita= 
liſtiſchen Entwicklung: feit dem ausgehenden Mittelalter älh ſchließlich 
überflüſſig und: wertlos erfcheinen ließ, .- 

9 ‚ja teilweiſe noch im 18, Sährhundert verlich" be 
reits ‚hohes, —5— Mauerwerk einer Burg den Charakter: einer‘ 
Seſtung. Man., brauchte! lediglich einige als: „Überzimmer“ bezeichnet 
hölgerne Überbauten, die, außen: vor.dem Wehrgang angebracht wurden, 
"um mit Hilfe von. ‚Steinen; fiedendem- Waſſer, brennendem Pech oder 
fonftigen zeithedingten Abwehrmitteln ein: ‚Erfteigen . ‚oder Zerjtören der 
Maier durch einzelne‘: Gegner , oder mit‘ Hilfe von: Belagerungs- und: 
Sturmgerät: unmöglich zu. ‚machen. Mit. dem ‚Aufkommen. und «der 
Entwicklung ‚der Feuerwaffen ergab. ſich wohl die Möglichkeit, “den: 
' Feind. ſchon aus“größerer Entfernung "abzuwehren, jedoch auch, gleich⸗ 
"zeitig die Notwendigkeit, die langen Mauerfronten jelbft‘: von‘ vorge= 
& ſchobenen, ebenſo befeſtigten Stellen aus unter Abwehrfeuer nehmen 
können: - Diefen. ‚veränderten . Verhältniffen ' trug: ıman- bei... det 
u Leuchtenburg in verhältnismäßig ‚einfacher Weiſe dadurch Rechnung; 
daß 'an-den’ vier. ‚exponierteften ‚Stellen je .ein an die Mauerfront. an= 
gelehnter, ‚mit Schiehfcharten — Turm auf dem felſigen Unter⸗ 
grund, deg „Srabens“, errichtet wurde. Wenn: auch. der. genaue Zeit⸗ 
punkt‘ der: Erbauung dieſer Türme nicht, bekannt: ift,; ſo darf doch aus 
zeitgeſchichtlichen Erwägungen heraus: ‚angenommen werden, — 
um, bie: ‚Mitte: des .15. —— ea. 


Pfandinhabers Bernhard! von Bisthum. zu Roßla "und der" dadurch — 
‚beendeten ', Bitsthumjchen Fehde‘ (1451/52) ‚wieder. in Beſitz nahm: - 
Wenn es auch im: Chronicon’terrae Missnensis heißt, daß Wilhelm 


die" Burg. ‚nach ihrer Einnahme ‚nach; feiner: Bequemlichkeit". Belle, — 


fo dürfen wir uns durch den. Ausdruck nicht: täufchen laffen. .. Ohner. 
Sicherheit gab’ es. damals’ keine Bequemlichkeit ! Daher mag, er "wohl... 
auch die: Wohnungen feinen Wünfchen : entjprechend: ‚haben modernifie= -" 
ren, laffen, doch in. der. Hauptfache. glich. er “die Befeftigungsanlagen, 
deren Schwächen er zweifellos während. der. Belagerungszeit . erkannt... 
"hatte, : dem’ eu an: der Waffen⸗ ‘und: Kriegstechnik an. 
Denn dieſe waren troß aller Neuerungen noch lange ‚nicht. fo’ weit. fort⸗ 
geſchritten, daß Burgen und Befeſtigungsmauern als wertlos und 
überflüſſig erſcheinen konnten... Das‘ geht‘ befonders auch daraus herz‘. 
vor, daß der gleiche Herzog Wilhelm - im Jahre 1452 die. Mauern. 


der Stadt Kahls durch Türme verftärken. ließ (Abb. 3,4 und 5). Und — 


Stibererjelle, DOREEN, genau Sunbert Rore (1552). die, Gemahlin. . 
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Abb. 3 — Stadtbefeftigung Rabla: Stadtmauer vor dem oberen Tore. a: 
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und die Söhne des von Kaiſer Karl V. gefangen gehaltenen Kurfürſten 
2 Hohann: Friedrich aus Sicherheitsgründen vor Herzog. Moritz von 
Sachſen, der zuſammen mit Herzog Albrecht ‚von Brandenburg deſſen 
5 Rurfürftentum zu, befegen verfuchte, auf. die Leuchtenburg, die demnach 
5 auch damals noch nicht:ihre militärifche Bedeutung eingebüßt hatte. Im: 
=, Gegenteil: Wie der Bericht des Schöflers Wolfram aus dem Jahre.1553 
0 über: die Inftandfegungsarbeiten zu erkennen .gibt, wurden neuerliche Ber= 
2 ‚befferungen ‚vorgenommen, die der Jtattgefuridenen Entwicklung Rech: 
2 nung feugen.. So wurde im Graben vor- dem Tore eine, Streich ©. 
7 wehr !) erbaut: 12: Ellen. lang, 6. Ellen. weit und 8 Ellen hoch; die 
Mauer 1'/, Ellen ftark mit’Schießftern. "In den Türmen, dem ei en 









>25 haus. und -den.- Ningmauern wurden‘. ftatt "der bisherigen fchmalgn - ER 
Schatten » große. Öffnungen "eingebrochen, : um dahinter. Geſchütze aufs... 











‚Stellen zu können, und dazu 42: Klappläden; aus. ftarken: Bohlen zum. 
; ‚eventuellen Verſchluß dieſer Hffnungen hergeſtellt. Vor, dem. Haupts =. 
“ # — 1) Die Streichwehr. feheint.bei der Auffüflung des Orabens.vor. dem früheren: ni 
— 9 Burgtor im Jahre 1837 mit zugefchüttet. worden zu fein...“ a ER 














Rabla: Süöbefeftigung am oberen Tore. 
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Abb. 4 

















w 
N 


— 
WARE, 
PEN 


3 
IE BG 7% 


X 


tore entſtand eine Balifadenwehr mit einem. hölzernen Vortore. Die 
Zugbrücke über den: Abſchnittsgraben innerhalb. der. Bürg, welche die 
Vor⸗ und. Hauptburg miteinander verband, wurde erneuert, das Tor 
dahinter. mit: einem. Wehrgang überbaut, die Zwiſchenböden in den 
Türmen und dem Torhauſe verſtärkt, der. verfiegte :Tiefbrunnen.: in 
mühfamer ſechsmonatiger Arbeit auf die jetzige; Tiefe. von. rund 80,m 
gebracht u.a. m... Wenn’ auch in dem erwähnten Bericht. im Einzelnen 
nichts ‚von den ‚Arbeiten an: Mauern: und Türmen, erwähnt, wird, ſo 
‚dürfte. es trotzdem zweifellos‘: fein, daß: Aus⸗ und Verbeſſerungen, wohl 
auch „die: Umgeftaltung des „Schleiers" vorgenommen wurden. Gleich— 
- zeitig .kam viel. Kriegsmaterial: Geſchütze, Handfeuerwaffen,.“Bulver, 
‚Blei, Schangkörbe,' Lebeirsmittel /u, dergl uf die Burg. 

















ne Als die Gemahlin in! he utfüften und: ihre Söhne nach, bejeitigter 

Gefahr - die Burg; ‚verließen, "wurden. die: „Inftandfegungs- “und. Ber 
„Manches: ‚blieb. fogar unfertig. liegeı 

Seitdem erhielt “manwohl“ bie. ‚Mauern. in: gutem Zuſtand, Verbeſſe⸗ 
ungen. fanden. jedoch. nicht: mehr. Statt. Die‘ ‚Entwicklung: der Waffen: 
ieß fie als. zwecklos erſcheinen. Die Zeit, in der die "Burgen: als. 
feſle und ſichere Stützpunkte und uchoſtatten dienen ‚könnten, war 
etwa‘ ‚feit dem..Ende:. des‘ Dreigigjährigen Krieges „unwiederbringlich. 
‘ vorbei, wie ebenſo die Zeit des. Feudalismus mit! ‚ihren. Lehenisherren 

nd. dem’ Rittertum mitſamt ihrem für. fie. typiſchen Heerweſen durch 
das auüfſtrebende Buür ertun und‘ feine: Lebensformen . zu. Grabe" ‚ge 
‚tragen. ‚worden. war: Daß die Landesherren "als . die : Beſitzer der. 
Reuchtenburg, dieſe -Tatfache vollkommen. ‚erkannten, ; "anerkannten; und: 
ihr Rechnung trugen, beweifen uns ‘am’ beſten die von: 1612. an vor: 
: handenen jährlichen. Inventarverzeichnifie, die ‚immer ivieder die ſchon 
‘längft! "unbrauchbar gewordenen Berteidigungswaffen: ‚gleichem :als. 
Muſeumoſtücke aufführen, ‚jedoch. in‘ ee) a icht 
affungen me —— HE 


g | ſe i 

chließenden 4: m. ‚hohen‘ Mauer: noch faſt ganz). in. ‚feinem; "urfprüng 
ichen Zuſtande erhalten. ı "Nur... das. nordweſtliche ‚Stück wurde beim 
Bau: des jeßigen: Torhauſes gerftört und -Auf';der" SW- Seite: :187 
‚ein‘ Zeil’ ‚Durch. Einwerfen‘ von Schutt. ‚beim Abbruch des. Männerzucht-‘ 
 haufes faſt gusgefüllt. Bis zu Ader. :1871.-erfolgten Auflöfung der 
Strafanſtalt lag es im! Intereſſe der. ‚Burgverwaltung, den: ‚Graben: 
"und: ‚befonders feine: Außenmauer! unverändert au lafjen; ‚weil dieſe 
ein heimliches Entweichen Gefangener, ‚richwerte. Deshalb waren: au)“ 
: die, ‚Stellen, wo der Graben rechts und ‚links ‚dom‘ —— auslief, 
“durch. ‚hohe. Balifaden ‚abgefchloffen.: J * 

Im Bereiche ‚der Vorburg iſt me) von“ * al i nlag e. 
"zu. fehen:, Die Ringmauern ſind bis auf das Nivea: des Hofes ab⸗ 
‚gebrochen, nur, der untere, immer ‚noch. ca.:6 m: hohe Teil ſteht 
och, aber auch dieſer weiſt viele erſt in jüngerer Zeit erneuerte Stellen : 
auf. —— ——— ‚mit der Zugbrücke: iſt vollftändig: 


2) ® :. Die; ehrbaufen. — —— ſfiehe "das Sort. ‚Der in 
‚heit halber. find”; kleine; an ſich ‚unbedeutende Änderungen: — —— worde 
ie nicht beſonders als“ folche: gekennzeichnet worden: —— 























































et — — ——— ag: —— Gebäude" ii Rüfeine, ie Be 
ne — errichtet‘ und. nach deſſen Fertigitellung der’ 'alte‘ Tor⸗ 
turin abgebrochen, das daran liegende Stück des Grabens zugeſchüttet 
„UND. das neue: Torhaus ‚durch, Quermauern: mit:der Burg. verbunden, - 
jo". daß- der: Burghof. etwas vergrößert. wurde. Der Eingang durch 
das neue/ Torhaus ſtand jedermann , ‚frei, aber der. größere hintere Teil ' 
des Hofes war bis ‚1871 dur) “eine. vom Brunnenhaus' ‘an. Stelle‘; 
der ‚hier ‚abgebrochenen. Ringmauer querüber gehende Paliſadenreihe 
Th abgefpertt, deren Tor. von einem Poſten ‚bewacht ‚wurde und nur. von: 
den Dazu, Befugten durchſchritten werden durfte, ‚Auch der die Borburg: 
02. von. der Hochburg \trennende Graben, und. ‚die dahinter - rechts und 
links vom Pallas den Abſchnitt vervo ftändigenden Mauern find. veren ; 
N fchwunden..... 2.1672: ‚waren. dieſer Graben und. die; ‚Mauern‘ dahinter. 
noch, vorhanden, denn. es Steht im Zinsregiſter ‚von. 1671/72: Inven 
tarium? des Fürſtl. Sächſ. Schloſſes Leuchtenburg, wie „es- mit zwei 
— — Mauern: und doppelten ‚Graben‘ zu befinden: und umbfangen 
lt Der Paſſus von zwei ſtarken Mauern und doppeltem Graben“ 
— kann | ſich nur. auf: diefen Berteidigungsabfchnitt „beziehen, denn daß 
NN oo ein ‚zweiter: äußerer‘ Graben, exiftiert: habe, ift: ausgeichlef] en, un 
‚daß, der fr, Zeit das. Zinsregifter. ‚führende Beamte die Contreskarpe: 
‚des äußereit,Grabens als. anseile Mauer! iaefptoigen, habe, ft aud) 
Nicht, wahrſcheinlich! Eur — ar 
5, Betritt man den. Graben! von de NO: "Seite. des: jeigeni Tor 
hauſes ‚aus, ſo kommt: man. ‚gleich «bei dem jet: den. Zugang abgren 
© genden ; hölzernen, Gattertor an ‚ein. ‚Mauerwerk, von. alter tümlichem 
— Ausfehen, das. für den Unterbau eines — Turmes - gehalten‘. 
„werden, könnte und..an feiner. Borderfeite:/ m über dem. Erdboden 
einen: vermauerten Rundbogen von Lm Spannweite zeigt, “der. ‚auf,. 
eine hier. geweſene « Pforte ſchl iegen lafjen ‚könnte, : Beides trifft: 
0 -jedody nicht zu. ‚Die oben etwas über, dem: Boden des ‚Burghofes 
— aufragenden. Wände dieſes Vorbaues ‚find. ‚zu ſchwach für ein fortifi 
xkatoriſches Werk und der. Graben "war: hier nie. ſoviel tiefer als -jeßt, 
daß der vermauerte Bogen der Abjchluß einer; auf ‚feine Sohle ‚führen 
den ‚Pforte: ‘hätte: fein können. —, Daß ‚der Tingsummauerte DR 
früher "vom Innern, der. Burg aus durch. eine: Pforte‘ zugänglich), war; 
iſt zwar. beſtimmt anzunehmen, ‚aber dieſe befand ſich wahre 
rt in den ‚Grundmauern des verſchwundenen früheren, Torhaufes.- 
in Rede stehende Bauteil wiirde vermutlich zu. 'einer. Zeit, als. die: Burg. 
— ‚nicht mehr. A Seſtung se ‚bel, einem: Neubau des, Brunnenhaufes 
— ah ») "Die. hir Haimk Der inneren Mauer egsgenihende — Auen) Mau 
am, Kande bes‘ Grabens“. 
A kehmann ‚Die: Vehrkauen ufros. * ‚320 I 
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Abb. 6Rleiderturm 





angelegt, um dieſes über die Ringmauer hinaus nach Nordoſten zu ver =" 
laängern, und; der Bogen überdeckte vielleicht die Ausmündung der Kloake 
2 Auf ;einer längeren Strecke bietet die Wanderung durch den u... 
"Graben Zunächſt nichts Intereſſantes. Links ’ zieht fich "die gleich⸗ - 
;..  förmige Wand der Gontrescarpe ‚hin und rechts die ‚gänzlich, ereuerte, : \ 
2 Durch. Futtermauern. verftärkte ‚nordöftliche Ningmauer. der Borburg‘ .. .* 
(vergl. Abb. 6). Ein daran gebauter Stüßpfeiler. ift. zwar älter als: 
die Futtermauern, ‚aber auch erjt in fpäterer Zeit angefeßt und erneuert \.- 
"0 worden... Der Weg wird. jedoch lohnend, fobald, man die Stelle er- - 
a reicht. hat, wo oben Graben und Mauer die Vorburg von der Höoch⸗ 
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bulk, leben ler He der — vier be; | 

"6.1:10), der, geradeſo wie ‘der ‚auf: der: gegenüberliegenden Südweſt- 

„front. ‚ftehenide. Zum (Abb: -8:u. 11). ſo an. die- Hoc und Vorbürg 

“strenmende Mauerianfchloß;: daß er zur Hochburg gehörte und mit. Bier, 
En dur. nach der Eroberung. der Borburg. verteidigungsfähig. blieb... 


ir N SiDer,, Zurm: iſt außen: 11,20 m ..hoch: und hat: bei kreisfötmigem. 
. Srundriß,, ca, ‚7m. Durdjmefier. Seine Mauern. find. 1,45. m: Stark, 
„und ‚der. innere: lichte" Raum’ hat! 4,25 ‚m Durcjmefier: - "Er. war: wohl: 
rn: frühefter Zeit fchon, ebenſo “wie die drei, anderen, ‚mit. einem. dem 
jetzigen gleichen ſpihen Ziegeldach überdeckt und hat in! feiner! oberften,. 
mit“ dem: Hofe: der Hochburg. in "gleicher", Ebene liegenden: Etage drei— 
-große:80 cm. breite . und..63° cm. hohe Schießftharten:' eine nad) vorn: 
und je eine nach ‚beiden. Flanken. Der 8,30 m hohe. Raum darunter‘ 
ft, ‚Durch, ein ‚Ruppelgewölbe überdeckt und war" früher durd) eine Bal- 
"Renlage.in zwei Etagen ‚gefchieden. . Bier Meter. “über der Graͤbenſohle 
ſind wieder drei Scharten, ‚aber. von. flachviereckiger ‚Form, und, NUT“ 
45°. cm breit ‘und 22 .cm hoch; "und; zu. ebener Erde fünf Schatten, 
» ebenfalls. flachviereckig, ' :aber mit einem: Ausſchnitt nach ‚unten, T J 
ede 36 em ‚breit und 17, bezw. ‚34° ‚em'hod). · ; =] 


Der’ kreisrunde Turm‘ iſt mit nur: ‚einem, kleinen‘ Zeile: ‚feiri 
 Ringmai ‚angelehnt ©“ 5). Die‘ Zu beiden Sei- 


sten‘ eniſtandenen ſpitzen „toten“ Mauerwinkel wurden aller Wahrſchein 

lichkeit, nach. gleich anfangs von— unten ‚her, “offenbar um ein bequieme 

S Emporklettern au verhindern, ..2. m‘, hoch mit: Mauerwerk‘ ausgefüllt, 
- während der ‚darüber aufragende Zurmteil‘ jeine kreisförmige Rundung. 
wie sebenfo fein Inneres” bis. hinab. zur Sohle. behielt." In diefes bei⸗ 
‚berfeitige -Füllmauerwerk,' das rechtwinklig. auf. die. Burgmauer ‚jtößt, 
"ift je: eine Scharte eingehauen; . die‘ ‚Ihre. ſichere Uberwaͤchufng geſtatten. 
Wenn wir die den Verteidigern von de: in verſchiedener Höhe ange⸗ 
brachten Scharten aus geftellten Berteidigungsanfgaben und Wirkungs- 


©.» bereiche berückfichtigen, ‚dann wird es klar, daß den.unterften. 5 eine: 


© fügte, anderer 


beſondere Bedeutung aukam. Sie mußten‘ die Beherrſchung der über⸗ 
ſehbaren, in unmittelbarer, Nähe, liegenden: Teile ſowohl der Außen⸗ 
mauer ‚(Conttescarpe) ' als‘ auch ‚des Grabens und der Fußlinie der 
# Hauptmauer aulafien..; Dies‘, konnte nur. dann möglich. fein, wenn: der 
ESchütze bei: nad). außen zu. 'kleinftmöglicher ‚Abmefjung.der' Mündung: 
‚der. ‚Scharte‘ ann einen, verhältnismäßig großen: Bewegungsbereid). vers; 
ſdits aber auch gegen die über: die Außenmauern geſchoſ⸗ 
—— Kugeln gefichert war. Aus dieſenn Grunde erhielten die unteren. 
—— et den oberen eine ‚andere Form en: fie‘ 

















nit lit eher Stemen: eingefaßt „na ad): innen — u — 
überwölbt; jo". daß ‚der Verteidiger in der dicken Mauer ſelbſt feinen. 
‚Stand "bekam, - er damit näher an die: Außenfeite.des ‚Turmes rückte‘ 
und. fich: bequem nach heiden Seiten bewegen-konnte, was die ſerfor der 
liche ‚Vergrößerung, des Geſichts⸗ ‘und. Wirkungsfeldes. ‚gewährleiftete 
Die in halber Höhe: innen“ fichtbaren Schartenausweitungen. ſind jpä: 
— der „‚Sie‘ a keine RE — fe 


"Zugang. Dieſe liegt “außerhalb des’ Turmes in dem einzigen. noch’ er: 
‚haltenen ‚Stick der die ‚Hochburg. von. der Vorburg trennenden Ab 
ſchnittsmauer "und: :mündete‘ uͤrſprünglich neben’ dem Eingang zu 
oberſten⸗ Etage des. Turmes in den hinteren — DJetzt iſt dieſ 
Tür vermauert und dafür eine: andere, vom: tiefer gelegenen Hofe ‚dei 
‚Borburg aus; ‚eingebrochen.‘ Im. Scheitelpunkt, des den unteren Turm⸗ 
raum abſchließen den Gewölbes «befand ſich eine, Of ffrung, um bei einer. 
‚Verteidigung : den Pulvergafen Abzug. zu‘ -geftatten.“ “Infolge: inneren 

mbaus bei: ‚der. Anlage· der Aborte wurde “de 5. Gewölbe: entfernt: un 
durch ‚eine Betondecke :erfeßt, ſo daß heute’ von. en‘ ‚früheren Einrich 
tungen kaum noch etwas zu; ſehen ift.: 

; Ya der Turm neben dem Tore ſtand, welches. aus‘ ‘dei Hochbur 

in die. Vorburg führte und“ “heute” in. Geftalt des ‚Rundbogendutch 
laffes noch vorhanden?’ ift, war. der mit‘ ‚dem Burghofe gleichliegend 
‚obere. Raum anſcheinend dazu⸗ beſtimmt, als Wachlokal ‘zu dienen 
Menigftens läßt: der. Umftand ‚darauf fchließen, daß. in’, det, Mauer: des 
vbom Hofe? dahin führenden Eingangs ein 76 cm: höher, 85 em bhreiter 
und 65 ẽm ‚tiefer, ‚Kamin — iſt, Schle in der Tur 
vand aufſteigt. 

Von duſem Zum: an "geh ie. Kingmauer der Burg; nur.eine/ % 
hurge Strecke in der“ bisherigen Richtung, weiter, wendet ſich dann in 
einem, Bogen nach Südweſten und. Ichließt endlich) mit einem, ‚geraden 
Stüch an den nächſten Turm: an 
Zuwiſchen beiden Türmen “find: zwei bis‘, oben’ hinaufgehaide 
2,00. m breite‘ und.:2,m ftarke Pfeiler. an: die Mauer: angefeßt, ‚welche: 
bie“ zur" Hofhöhe⸗ voll. ‚ausgemauert‘. find, von da‘ an aber ‚nur; eine. 
Mauer dicke von 0,60: m. haben. und. überdacht. ſind, fo. daß: hierdurch } 
zwei vor ; die: Mauerflucht. heraustretende gedeckte Schützenſtände ger. 
bildet “werden, die nach vorn ‚eine "große -und- ach den’ Flanken‘ je; 
eine-kleine Scharte zeigen. ‚Außerdem. iſt von: dem zweiten: Pfeiler: aus“: 
auf Steinkonfolen“ein- Abtritt ‚an: die Mauer: ‘angebaut. — Ob diefe:. 
les ——— nur, RN Zweck A ballen, ar ar iauer EN ‚üben, Dot 
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>75 gebaut wurden, um‘ den-Zeil- der: Mauer, welcher wegen ‚des, von, 
22. ihm befchriebenen Bogens nicht ‚von den Türmen aus beftrichen werden‘: ’ 
9,7 konnte, zu flankieren,-ift ſchwer zu entſcheiden: offenbar war der leßtere ' 
0.2." Grund. maßgebend. . Hier. ift ‚die. Burgmauer bis zu zwei Drittel‘.- 
2 ihrer Höhe ebenfalls faft neu -oder-wenigftens durd) die angebaute Stütze 
"2 5:mauer verdeckt, aber. im oberen Drittel.'tritt- noch ‚der. alte .Wehrbau: -: 
>... 30: Tage. " Auch dieſes alte. Mauerwerk. ift” kein: einheitliches Ganzes... 
2 Bei genauer Prüfung erkennt auch der weniger Kundige, daß Schon in 
... früheren, Jahrhunderten . einige Zeile. „erneuert. worden. fein: müffen!. 
Als. fich vor Jahren. der, Pfeiler“ mit. der ‚Steinkonfole ‘immer “mehr .. 
... don.der Mauer. löfte und einzuftürgen drohte, wurde. er. rechtzeitig ' 
unter der. Bedingung, ihni;wieder in getreuer Nachahmung zu errichten, . 
5 "abgebrochen und neu aufgeführt. =" en a 
en) Der nächfte Turm un. der ‚Dftecke.' der; Burg (= Münz- 
2° turm) hat. diefelbe Form, gleiche Höhe und Stärke, diefelbe Anordnung i 
2 der Scharten, Berftärkung der Berteidigungsfähigkeit des Erdgeſchoſſes 
durch das winkelfüllende Mauerwerk ‘und die der befonderen Wichtige - 
“, Reit: wegen veränderten unteren Schießfcharten"wie ‚der vorher. befchrie= 
bene, Ruͤr in einer: unwichtigen‘ Anordnung -unterfcheidet er ſich von 
> feineni. Nachbar: die.nad) unten führende’ fteinerne :Wendeltreppe iſt 
in die" Wandung des "Turmes felbit verlegt, und zwar dahin, , wo 
er fich an. die Burgmauer anlehnt, ſo daß von dem eingehenden ſpitzen 
— "Winkel aus; den hier Turm und Burgmauer⸗ bilden, zwei. ſchmale 
5, Lichtfeharten die Treppe dürftig erhellen können. u ee 
0 Die nun folgende 35m lange Mauerjtrecke begrenzt die Süd⸗ 


eng 























“oftfeite. der Burg. Auch ſie iſt hier.nicht geradlirig, fondern in einem 
flachen, Skonveren. Bogen:geführt,.. fo, daß der. eben befprochene öftliche 
"und. der.folgende füdliche Eckturm_ der Burg fich. nicht gegenfeitig unter. ; 
20 ftüßen,  fondern, jeder nur die Hälfte der zwifchen ihnen liegenden‘ 4, 
2 Mauer. beftreichen _ können... Diefer, Umſtand, ‚der. auf;der-.‚Strecke 

gzwiſchen dem erjten und dem: Oftturm noch ‚weit ‚deutlicher zutage tritt, 





2° bezeugt. umwiderleglich, "daß die Mauern auf. ‚den. lange. vor der Er⸗ Ba 
vbauung der Türme feſtgelegten Grunidlinien ruhen. ‚Wäre es, anders, 














ſo würden fie‘ ganz’ jelbjtverftändfich nur 'geradlinig von einem Zum: 

2. gum ‚andern geführt worden. fein, u..." = en. Ser: 
2227 Auch hier iſt die Mauer; bis “auf. 7m :vor "dem Südturm auf 
2, zwei Drittel ihrer Höhe von unten erneuert... Es ſcheint faft, alsob - 
auf der-Oftfeite. des Berges. der ‚Baugrund nicht, zuverläffig geweſen +. 
9, fei, ſo daß. die Mauern ‚auf diefer ganzen Strecke unten: nachgaben 7 
"und -teilweife : fehon -in- alter, größtenteils aber in neuerer Zeit: durch 


Ainbauten vor dem Einfturze bewahrt „werden: mußten“. . Betrachtet -. 
„22. man demgegenüber" die Außenmauer, dann. erfcheint es auch wahr⸗ 
2, Jeheinlich, daß Der, Berwitterungszuftand des Mauerwerks nach Jahr 
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Stützung vorgenommen wurde. - . 


Turm gelehnten Dreiecks mit einer Baſis 
"noch: aus der Zeit, von 1220.. Es- ſind hier 
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ei — Mauer : "bis an’ den’ e 
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. 7: Der „Schleier“/. * — 





en eine — Notwendig made, wobei tig ‚eine: 


> alles, was von N alten. 






‚daß die Bermütung fücht. - 


“ 


von. 5. m. ftammt wohl 
zwiſchen den Sandſteinen 


jedenfalls bei der Schaͤf⸗ 
- fung der. Terraſſe von‘ 
en Schichten - — 
im allgemeinen nicht gut⸗ 
zum; Bauen geeigneten _ 


. tilies, “genomz. 
: men wurden, Die üb⸗ 


rige Fläche hier, ‚fowie 


= erfibejchtiebeien. "ie 





“nur. -Sandfteine< ohne. 
" Kaikfteinverwendung, jo: 


>" ganz von der Hand zu 
-weifenift, daß aus’ — 
ſelben Grunde, aus: 
dem neuerdings die vom. 


Zoran bis hierher faſt — 


a fichtbar iſt, zeigt | 








"0 ,Bon da an, wo: die neuen - Stügmauern aufhören, bis‘ an "den! — 
Südturm ſieht⸗ man endlich ‚die alte Burgmauer in ihrer ganzen Höhe 
vom̃ Graben aus gufſteigen. ‚Ein: Teildavon in Jorm. eines an den. 





mehrfach vom: Burgberge ſtammende EHE mit vermauert, "die. — 





nür durch die“ Zürme?.; 


„ unterbrochenen - Stüß* 


mauern errichtet wurden, — 
ſchon in alter. Zeit ein ⸗ 
“mal vor. Erbauung der 


Tuürme die Mauer auf... 
ee ganzen „Strecke 


Bon‘ dem — 
Turme i. Nord-Oſten“ 


bis zu dem an der Süd⸗ 2, 


ecke der Burg. (Abb. 7) 
El Die — nu 
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‚erneuert. ‚worden. an e ri x 
* BE i Eh 

















dieſelde Höhe, die fie bei der Erbauung, det Türme befah; "Sie fteigt 
‚hier noch ‚im einer Stärke von :1,10:m um dreiMeter ‚über. die"Sohle 
des hinteren Burghofes' hinauf. — wo. fie ‚niedriger. ‚erfcheint, - ift „der 
Hof: gegen früher durch Schütt: aufgefüllt worden — und: befigt genau 
wie Die oberſten Stockwerke «der beiden erſten Türme große ‘80. cm 
breite.und 63 cm hohe Scharten in je.3,50 m Entfernung. voneinander. 
2.2. Der Turm an der Südecke der. Burg. (— Schleier, Abb7) 
Zeigt ein wejehtlich' anderes Außere als die drei anderen. Gr trägt wohl 
=. dasfelbe‘ ſpitze Ziegeldach und -ift "eben fo ‘hoch, "hat: aber. einen etwas 
größeren Durchmeſſer, und .1;50. m. unterhalb ‚des. Daches |pringt: Die 
"Mauer um 20 em vor, wodurch ein Verftärkungshand gebildet wird 
Nach SW. zu:ift an die Rundung ein, ſchnabelförmiger Borfprung .in 
- Form eines: gleichjchenkligen ‘Dreiecks von: 3m: Seitenlänge; angejebt, 
deſſen Baſis am. Tuͤrme anliegt. :Diefe bei Burgs oder. Stadtmauerz: 
türmen. nur ſelten vorkommende eigentümliche Berftärkung "hatte ’eirien 
 wohlerwogenen, . wichtigen „Zweck: · Gerade. gegenüber" — in der Mits 
tellinie des dur) den. Mauerfchnabel: gebildeten Dreiechs — Niegt: die 

- Ruppe‘ des. gleichhohen Pfaffenberges! : Dies. war der einzige" Punkt, 
von. dern“ aus. zu. jener. Zeit Artillerie :mit..Erfolg ; gegen die ‚Burg 
wirken konnte, und daher" war es“ felbftverftändlich, daß bei einem 


ernftlichen: Angriff die Belagerer dort. ihre Kanonen aufftellen "würden, 


um zunächft den Turm zufammenzufcießen und dann in die Mauer 
ber, Hochburg Brefche zu. legen,‘ "Dadurch, daß‘ der, runde, Turm. das 
Dreieck vorgeſetzt erhielt, wurde nicht. nur“ eine'Berftärkung der Wan⸗ 
"dung nad der ‚gefährdeten Seite hin. erzielt, fondern. vor. allen däs, daß 
vom Pfaffenberg herüberkommende Kugeln.an allen Stellen des Turmes 
nie gerade. von vorn, ſondern immer nur ſchräg auf die Mauerfläche 
- trafen. und hierdurch ihre Wirkung  wefentlic, abgeſchwächt wurde. *; 
Die Anordnung der Scharten: iſt von der bei den anderen Türmen 
grundverfchieden.:- Während der öftliche und nordöſtliche Turm in den 
vom. Burghofe: aus .. zugänglichen Räumen je ‚drei. breite.“ und.- hohe 
Öffnungen ‚haben, - find hier: fünf kleine, 25 cm“ weite, nur zur Öe- 
wehrverteidigung.geeignefe fogenannte Schlüffellochicharten: E; die’jede 
für fich in einer aus der 2,30 m -tarken Mauer aus⸗ @ gefparten 
Schartenkammier liegen” ;Sonft hat der Turm nur 'nody: im ‚Graben - 
 auf:jeder Seite eine tiefliegende und ganz dicht än die- Mauer: gedrückte ® 
viereckige Scharte zur Beftreichung des Mauerfußes“.... Wenn: auch‘ 
der obere und untere Eingang zur: Wendeltreppe ‘und in, das Turm⸗ 
„innere heute vermauert "und. das Deckgewölbe mit Schutt zugedeckt 
find ſo läßt doch das kreisrunde Loch im. Schutt erkennen, daß die 
Innenkonſtruktion dieſes Turmes. genau. den anderen entſpricht. Auch 
de Tatfache „des Vorhändenfeins der Wendeltreppe felbft-weilt ja, ein- 
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>: .deufig darauf.=hin, daß ſie zu einem tiefer gelegerien Raume führt, 
2° ein’ folcher. alſo vorhanden fein muß. Die: Einhiebe. in’ der Mauer. 
oberhalb der’Schartenkammer..laffen vermuten, daß früher eine: ftarke 
0 Balkendecke vorhanden gewefen. ift, die. aber wahrſcheinlich der.“ Zeit 
2.2 MWenn-auch: nicht im” Inneren, fo unterfcheidet. ſich diefer Turm 
doch in feinem -Außeren auch hinſichtlich des -Baumaterials von den. 
anderen. Türmen. - Die aus den- großen. forgfältig behauenen Quadern“. 
=. gefügte..jeßige Ummantelung und der.erneuerte- obere Teil des Turmes. 
- "Stammen ‚nach. fachmännifchemn Urteil‘ erft aus dem vorigen Jahrhun⸗ 
dert; fie_bewahren jedoch ‚infolge der bei allen Reparaturen. und Er— 
neuerungen beobachteten Nachbildungstreue,. die urfprüngliche Form. . 
>22 daß .diefe Verftärkung und Formgebung “jünger find. als die Türme- ., 
>. jelbft,. ſteht außer Zweifel, denn als _diefe_ 1453 entjtanden waren die 
Feuerwaffen noch. -fo unentwickelt, . daß! man an. diefer Stelle weder. -; 
"den dreieckigen Vorbau noch den „Schleier“, das Verftärkungsband 
„unterhalb des.Daches, brauchte, Dieſe Umgeftaltung ſcheint 1552/53, 
als ſich die Angehörigen. des Kurfürften Johann Friedrid) auf der 
-  Reudjtenburg- aufhielten und allenthalben Berbefferungen. vornehmen: 
>. 5° ließen, mit. durchgeführt worden zu fein, wobei der urfprüngliche Turm, 
ber die gleiche Geftalt und Einrichtungen 
ummantelt und: dadurch. verdeckt wurde. Das Unfertige im, zugäng- 
lichen: Zeile‘ feines‘ Inneren läßt. außerdem Kara jchließen, daß Die 
Arbeiten .ebenfo. wie” andere abgebrochen wurden, : als die Kürfürſten⸗ 





familie: die Burg wieder: verließß N 
2, Bon diefem Turme aus’ verläuft die Burgmauer faft rechtwinklig‘, 
zu Ihrer bisherigen. Richturig: in. 24: m Länge: und faft-„geradlinig 
>> nach Nordweften: auf ‚den vierten Turm zit. . Sie iſt hier etwas niedri⸗ 
ger als ati den anderen Stellen. Saft‘ alles, was höher als der Burg- 
> hof war, wurde” abgebrochen, als. um 1600. hier“ ein Wohngebäude: 

2 errichtet wurde, deſſen Außenwand‘ auf der Ringmaner, auffaß. 1658; 
>... 0. brannte, diefes ab und würde“ nidyt “wieder .aufgebäut. : Auch dieſer ©: 

2 Zeil’der Mauer läßt:auf ein.hohes. Alter fchliegen. un ; 
den Reften der ursprünglichen Anlage. gehören... - 

2 feite: der.»Burg. ftehende- Turm (Abb: ‚8:u.. 11) ähnelt wieder. den. 


Nu 


unten - aber, nahe. der Bürgmauet, nach jeder Flanke hin nur. je 2.-' 
EScharten übereinander. Auch, bei-ihm, der jonft gleichaltrig mit .den::- 
„Übrigen iſt, hat man damit gerechnet,‘ daß er vom‘ Pfaffenberg her - 
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wie die übrigen bejaß, völlig 


d könnte, noch, au‘: 


> Der jun folgende vierte, annähernd in: der Mitte der Südweſt⸗ 
‚beiden Türmen an der. Oftfeite.. Er ift: ebenfalls -kreisrund, ca. 11m: 


hoͤch “und beſitzt etwa 8° m Durchmeffer. -. Beiz1,85 m: Mauerftärke 
hat: der innere Raum eine lichte Weite von .4,40:m. Oben find, drei, 
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Artileriefeier. —— Haba: — Deshalb erbiett — er — 
ſtärkere Wandung, und man vermied es, fie im unteren:Zeile durch. nach. 
vorn. herausgefchlagene Scharten._zu. Tchwächen. . Außerdem. ift das 






— 


feinem Scheitelpunkt die Decke noch .1,70.m Stark war. "Infolgedeflen . 
"war. es einſt durch ‚die vbis“.zur. Höhe: der ‚Oberkante; der äußeren - 
Grabenmauer reichende Erdanſchüttung gegen feindliche: Kugeln gedeckt, 


und die die: Burgmauern flankierenden Scharten blieben‘ El dann = z 


N intakt, ‚wenn: der, obere Zeil des Turines zerſtört war“ 


Wenn . auch die: unterſten Scharten von: innen. her en Rn 
2 erfcheirien: mögen, fo laſſẽn fich dod) an der" Außenfeite: des. Turmes : 
keinerlei. Anzeichen: bemerken, ..daß- je welche vorhanden. gewefen. find, - 
Die ‚beim Bau des; Autopar kplaßes- zwifchen beiden Mauern einge⸗ 
ebnele Erdanfchüttung "dürfte -demnach- feit..dem - Bau des Turmes 
> eriftiert haben, denn jonft. ift es unverſtändlich, ‚weshalb. man: be 
die wichtiaften: Scharten_ fottließ:.. „Die gleich. darüber. liegenden: find‘ 
- rechteckig: 50. cm’ breit und .22 cm. hoch. . „Oben“ ‚ind im Oegenfab:. 
zu den beiden Türmen der‘ Südoſtſeite, die dort drei weite Öffnungen 


hoch mit. oben‘ aufgeſetztem Sehſchlitz Eigentümlicherweiſe it 
An: ‚der: nad) Nor dweſten gerichteten m SH vionkarkmer die Bauft = 


mauer zum Teil ausgebrochen und dicht: unter “der regulären. Scart 





5. nbumg in, mei SSLeGcfBemg« mit igöenigen Seht 


u angebracht. Die Verbindung. mit dem unteren Raum vermittelt 
I auch eine in “der. Mauer. niederführende . ſteinerne Wendel⸗ 


a 6): Pas Betreten des, oberen Gelaſſes war’ früher unbequem, 


eufturg nicht ftattgefunden hat. Ob es fich auch hier um eine der. 1553: 
- unvollendet - ‚gebliebenen ! ‚Arbeiten: handelt, iſt wohl möglich, doch. foll: : 
dies nicht weiter. erörtert. werden: An bieſer Stelle Tließ ſich früher - 
in hübfcher Weife die Gewölbemauerung, die in allen:übrigen Türmen 


die gleiche war, erkennen. Infolge Fehlens der Auffüllung ſtänd der 
— auf. die Gewolbedecke aufgeſetzte, etwa m hohe und „runde Luft⸗ 


die unteren Geſchoſſe abſchließende Gewölbe. fo ‘tief gelegt, “daß an... 


Ba. Ui 








‚aufweifen, drei flache Gewehrjcharten : Je: ca. 35 cm breit und 15'’cm 5 = 


> weil. die für die. Bederkung des Zwifchengewölbes vorgeſehene Erd= Ye MM 


ei 


A frei, deffen oberer Rand ſomit in gleicher Höhe, mit dem vor- — 


geſel ehenen „Fußboden“ gelegen hätte. ‚Weil‘ in diefem Turm: ehedem 
die bei: den "Walputgisfeiern benugte Herenküche untergebracht. werden 


ſollte, wurde diefer gemauerte Cuftichacht abgebrochen und bie — — 


> Öffnung mit. einem. Gitterroft überdeckt. - 
> „Die ‘von hier aus nach Norden zu: laufende Mauer gehört wieder 


Be s 0: a. 8. e 325 [2 ‚She dazu ubing. & — 3 


— — 


Zur wolle. — auf, etwa a m vom‘ Turme aus. iſt altes A 3 
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Mauerwerk fichtbar,, dann aber beginnen“ die neuen Grundmauern des 
früheren Männerzuchthaufes. Von ‘hier ab bis zur Stelle des ehez 


dr 


maligen Burgtores iſt nichts Altertümliches. mehr‘ zu fehen. —  .. 


Aus der Zeit in der“. die Leuchtenburg noch” als vollwertige.“ 
5 2 Feftung, galt, find keine Namen für die Türme: überliefert... Golihe 
9. 5 fauchen>erft in den Akten zu einer: Zeit. auf, in der Uungedeckte Mauern 







=... und: Türme für. die Rriegskunft.ein -längjt überwundener Standpunkt 2: : \ 
2. waren und die Türme‘ zu ‚anderen. als fortifikatorifchen Zwecken "bes... 


DR =. Mage wirden“. "Iroßdem die Namen ohne ‚nähere Bezeichnung des‘ 






2 Standortes. der betr. Türme genannt. find, iſt es möglich, allen -zweis 
felsfrei die‘ frühere: Benennung. wieder zuzuteilen / "ol 


4612 wird unter‘, Ausgabe für Gebäude" der „Marterturm“.”- 
"erwähnt, -„welcher ausgemauert wird, damit: er. als Gefängnis benußt: : 


0, werden kann... Dies. kann. nur. der zuletzt beſchriebene Turm. fein. -; 


6Abbo 8 u. 11), denn der iſt der einzige; in. deffen unterſtem Raum ſo⸗ 

wohl. die Scharten als “aud). die Schartenkammern ‘fehlen : und der... 
=. „ber-Damals üblichen Verwahrung von Gefangenen jeglicher "Art in: feft ” 
0.25 ummauerten, lichtlofen Räumen, den’ fogenannten Berließen,. entfpricht. 
Die 1666 erbauten - zwei- Gefängniszellen, “die. „von MWerkftücken mit“ .. 
eiſernen Wellen. und: Klammern wohl verwahrt... ... jedes, ein Fenſter⸗ 
lein mit. eifernen Spitzen und Gitter. hatten und duch heizbar. waren“, 


— 







befanden ſich im. ſpäteren Münztuürm und. laffen-einen Fortjchritt. in 


* — Richtung auf eine humanere Öefangenenveriwahrung. erkennen.· 
Im Inventarilim von 1671/72 werden genannt: Der Klei der⸗ 
—tarm“ der ‚drei. Fenſter "hat; der „Bulvertürm“, der drittẽ 


0 Turm, in dem ſich zwei Gefängniſſe befinden, in denen zwei Adlige 
en. gejeffen hatten,-und der vierte Turm, in dem die aus. der. wehr⸗⸗ 
haften Zeit noch“ vorhandenen meift- unbrauchbaren, Waffen, Geſchütze — 


Eu und. Munition aufbewahrt an 


Im Inventarverzeichnis. von 1712 kommen die Namen, Bulver=.. 


0 turm", HRleiderturm“,. „S chleier“ u. ſpäter „Müngzturm“ ., * 


—vor. Im Schleier waren die Waffen- untergebracht. 


Der mehrfach „Rleiderturm“ genannte iſt der-Turm, in der N & = 


Mitte der. Nordoftfront neben dem aus der Hochburg in die Vor- 


— churg führenden Tote (Abb. 6 u. 10). Nur. er und ſein Nachbar an A 


E der Oſtecke der Burg haben oben jeder drei. große evtl. als Fenſter .. =; 
2 Sangufprechende Schatten.. Diefer an der. Ofteche iſt der 1671/72 “ers 
wähnte „dritte. Turm“, in dem zwei Adlige gefangen gefeffen hatten. “ - = 
0° Deffen Obergefchoß iſt nämlich? das. einzige, das durch Verpuß der 
Wände ein einigermaßen wohnliches Ausſehen hat. Der Umftand, daß 


2 die Schartenfenjter auf ſchmale Schlitze verengt und. zugleich. mit den En 


2 


— * 
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Wänden verputzt wurden, läßt darauf ſchließen, daß hier. ein” für. da 
malige „Begriffe „befjeres Gefängnis“ war" 7). 2. 
Be . Der-1671/72. genannte „vierte. Turm“, in dem: das Kriegs 
gerät "aufbewahrt war, und der: 1712 verzeichnete. „Schleier", de 
abermals als Waffenkammer erfcheint, find miteinander-identifch.- Wi 
duürfen uns nicht durch" die Rangordnung täufchen laffen.: Die Schreibe 3 
‚der vergangenen -Sahrhunderte‘-zählten mit Blick- vom Burgtor her: 
nicht in der, Reihenfolge tings um die Butg, fondern zuerft die beiden 
vorderen und anfchlicgend ‚die hinteren Türme, -fo daß, wie das Ins‘ 
ventariüm von 1671/72 eindeutig zu erkennen. gibt, der Zurm vorn: 
links als‘;erfter der--Stleiderturm, ;-der- vorn. rechts als ‘ zweiter.“ der: 
 Pulverturm, der. hinten links als dritter das‘ „vornehme: Gefängnis“ : 
und der hinten rechts: als‘ vigrter und, Waffenkammer. der Schleier waren.“ 
Im. Hinblick auf den: "1612", erwähnten: Martertuem fand eine 
„Anderung..der Verwendung und Benennung ſtatt, denn alle fpäferen 2 
Zeugniſſẽ begeicjnen -ihn nur. noch als Bulverturns ; Dies wird voll⸗ 
kommen‘ verjtändlich, “wenn man fid) erinnert, daß im Jahre: 1666: 
‚ein.neues- Gefängnis erbaut wurde, das die Aufgaben. des’ Marterz ' 
turms übernahm... Wenn: dann. einige. Jahre: fpäter: fchon (1671/72): 
das Inventarium” an’ feiner: Stelle ' den. “Bulverturm nennt, : dann: be 
zeugt dies nur, daß. der ftarke Turm offenbar bereits feit 1666 einem: 


‚neuen: Zwecke zugeführt: worden war...- Ebenfo darf angenomme 
werden, »daß- der Marterturm gleich nach feiner. Erbauin g9.um. 145: 


ie ‚Aufgabe, des Verließes ini Burgturm' übernommen hat... 
Auch die genaue Lokalifierung des Müngturmes, die bisher nicht 


= -feftftand, läßt‘ na aus; der-Nennungsfolge im Inventarverzeichnis vo 
71712 ableiten. Da. jtets die “beiden vorderen Türme zuerſt genannt .. 
; werden, "brauchen wit. nur- die Seite-feftzuftellen,-:deflen Turm zuerſt 
„angegeben! worden. ift, um “alles Weitere davon- ableiten: zu‘ können 
Diesmal wurde “mit dem: Pulverturme, alſo vorn rechts begonnen.:, 
Vorn links fteht “der an zweiter. Stelle genannte‘ Kleidertürm.: "Dann: 
faolgt als dritter hinten » rechts der „Schleier, : fo. daß für: den zuleßt 
aufgeführten Mungturm eindeutig nur. der Turm hinten links übrig 
bleibt. Aucher hatte demnach eine. anderen Verwendungszweck er⸗ 
halten. ‚Wann. dies: geſchah, wiſſen wir nicht." Diefe Wandlung: vom: : 
Gefängnis. für“ Feudalhetren. zur‘. Stätte. moderneren. Kapitalismus 
ſymboliſiert aber „den Gang:-der. Gefchichte -jelbft.‘ Die Befiker‘ der: ; 
Burg verſtanden es>jedenfalls,. den Änderungen der "Zeit auf. ihre’, 
Weiſe Rechnung zu tragen.‘ In,diefem Turme wurden die ſogennanten 


„„geuchtehburger Marken“. geprägt. — a 
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Nach dieſer Beſichtigu ide efeftigungsanlagen ivenden.wir z 


uns: nunmehr‘ den Banlichheiten innerhalb: der Mauern zu. Die Bgr- 
burg: umfaßteden- niedriger "gelegenen  nod) anfteigenden nordweſt— 
lichen „Zeil “der! Bergkuppe, "während die. Hoch- oder Hauptburg ihre: 
höchite Stelle‘ ſelbſt innehatte. " Entſprechend waren. die querlaufenden 
Graben- und Mauer da, wo der allmähliche Abfall beginnt, angelegt, -: 
deren Anſatzſtellen? noch durch die Lage der beiden: vorderen. Türme 
gekennzeichnet” find... Wenn militärifch gejehen die Hauptburg mit dem... 
Bergfried. den’ leßten Zufluchtsort der Befatzung nad)‘ Einnahme, der 
Vorburg darſtellte, jo charakteriſierten ehedem die vorhandenen Gebäude 
dieſe in erſter Linie als Geſinde⸗ ‚und. Wirtſchaftsburg, während jene”: 
als herrſchaftliche Repräſentationsburg oder Schloß entgegentritt.. Heute 
erinmert natürlich nur noch jehr wenig an die urjprünglic) vorhandenen . 7 


Bäulichkeiten, denn .befönders in der. VBorburg ‚find! fie ausnahmslos 
alle, ein. Opfer: der -Zeit und den mehrfach geänderten VBerwendungs- 
wecken. der Burg geworden. —.. Wie haben: wir, uns, nun den frühe 
ſten Zuſtand vorzuſtellen? 0. 8: I RR 
1, Nach Überjchreiten der. über einen. tiefen, ſteilwandigen Graben 

herabgelafjenen, an ſtarken Ketten befeitigten‘ Zugbrücke: gelangte der 

einft von "außen Kommende, zurächft in das im Grundriß rechteckige, 

den unteren Teil: der" Borburg- abfchliegende :mehrftöckige Torhaus, 

das. zugleich als: Wohnhaus, für: die. Def agung- und. Wachlokal diente 

Das. Zor'felbit war aus „dicken. eifenbeichlagenen Hartholzbohlen ge⸗ 

fügt, das... bei Gefahr durch die hochgezogene Brücke verd ct. und ° 

gejchüßt wurde: Nach ‚Verlafjen des Torhaufes: führte. der. Weg — . 

wie: heute noch — weiter bergan. -, Links von! ihmo befand ſich an ‚der. 

gleichen ‚Stelle wie? heute der Tiefbrunnen,. der wohl überdacht geweſen 

fein. dürfte, Über. ihm“ befand fich eine Welle, über die. das lange 

Brunnenfeil: lief, “an deſſen „beiden Enden die ‚Eimer‘ hingen, : die‘ ab 

wechfelnd.voll- heraufgezogen und ‚leer hinabgelaſſen ‚wurden, Das 

größere: Brurinenhaus neben: dem. Brunnen, in ‘dem ſich das große 

Tretrad befand, deſſen lange. Welle über den ‘offenen Brunnen hine © 2: 

wegragte,. it‘ jpäteren Datums - und. wurde. 1887 abgebrochen. DAS 
- febfe: Tretrad iſt wohl “als Erinnerungsftück im Schleier aufbewahrt,» : 
jedoch in den legten" Jahren faft_vollkommen-zerjtört ‚worden... —- 

Rechts und= links “begrenzten den anfteigenden Burghof, der in 

feinem: unteren Zeil” einer ſchmalen Straße glich und. ſich erft: oben. - 

etwas‘. verbreiterte, ‚in ftufenförmiger Anordnung: eine. ‚Anzahl Fach... \ 

werkgebäude,. die teils’ landwirtfchaftlichen:Belangen dienten und Ställe: . 

für das Vieh enthielten, teils aber.die Wohnhäufer für das Gefinde waren. 

Die Ringmauern, : die zu beiden „Seiten. des Torhauſes innen 

jetzt nur nöch rund 6m. hoch. find, verlieren'infolge ihrer. horizontalen -. 
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Kronenführung nach der Hauptburg zu anſcheinend immer mehr an 7 
722.5 Höhe, bis-in. deren Bereich die Wehrgänge -felbft. dem Boden aufzuz‘'.;. 
ſigßen fcheinen. ""Diefer Eindruck entfteht ‚durch , das anfteigende: Ge⸗ 
5. ‚lände,. denn zunehmend. mehr verkleiden die überall‘ gleichhoch- gewe- 
=... jenen. Mauern. den‘ -künftlich._gefchaffenen Felfen. Auch in diefem re 
Bereich haben ‚wir uns-ehemals- Wehrgänge zu denken, die eine gleich- RT 
mäßige. Berteidigung der geſamten Burg’ gejtatteten. re 
9.2, Die'Borbürg: grenzte nad). oben zu ein fteiler,“ die. ganze, Burg- 
2. breite querender Graben. ab. Auf feiner der ‚Hochburg. -zugekehrten 
5 Geite’erhob ſich von feinem Grunde aus die breite Mauer ‚des: Ballas;-.- : 
x, an..die ſich beidetfeits bis zur Ringmauer niedrigere Berteidigungse 
mauern anfchloffen,-durch deren. (von der Borbürg. aus gefehen) linke .-' 
ein ‚mit. einer "Zugbrücke verſehenes und ſpäter mit einem Wehrgang 
überbautes Tor. fuhrte, an das noch der rundbogige Durchlaß zwijchen 
Herxrenhaus ‚und. Kleiderturm erinnert. “Die Rückſeite des Pullas 
haben wir uns im unteren Zeil aus Verteidigungsgründen als fenſter⸗ 
22 1,,l0s\ zu, denken. Grit. höher “oben werden einige, damals die Fenfter: 
erſetzende fchartenartige Mauerdurchbrüche gewejen fein, die die Innen⸗ 
2 zäume.erheflten. "Die Borderfeite dagegen bot einen wefentlich anderen 
Eindruck. Es mögen breite Stufen zur weiten, jäulengetragenen Halle. 
geführt haben, : von. der aus.. man: in den SFeftjaal, die. Wohnräume 
und Gemächer der burgherrlichen Familie. und. ihrer Gäſte gelangen: 
konnte. Glasfenfter- gab, er,-in der. Gründungszeit der: Burg noch 
nicht. - Fenfterärtige Maueröffnungen ließen das Licht „hinein, ſehlen 
die Bewohner. aber ebenfo dem jahreszeitlichen Temperaturwechfel aus. - 
0 2,,8fen in unferem heutigen. Sirine_ waren ebenfalls noch unbekannt, und: 
5 »bie in die. Wände eingebauten Kamine fpendeten nur dürftige Wärme: -" 
und flackerndes Lichte. ZH Er; rn A REN 
=. 22272. - Auf, der höchſten Stelle der Bergkuppe und damit zugleich der 
7 Hauptburg, die insgefamt -ein “ziemlich: regelmäßiges Biereck bildet, - 7, 
ſteht heute noch der Bergfried, an“ den offenbar: der Ballas’ angelehnt" " 
war. Jener iſt wohl außer. den? Ringmauern das. einzige -Bauwerk,. 
das ſeit der Gründung der Bürg - zu Beginn- des‘ 13." Jahrhunderts 
bis heute ohne wefentliche Veränderungen erhalten geblieben ift. Mit 
72... einem Duürchmeffer-von 8,65’m ragt: er. bis zum’ zinnenbewehrten Umz, : 
=. gang etwa” 30 'm hoch empor. Urſprünglich beſaß er ebenfalls ein 
Kegeldach, deſſen Gerüſt jedoch aus Balkenwerk beſtanden haben: muß, :- 
2 denn im Jahre 1602 ſtürgzte es infolge Blitzſchlägs brennend ab-und 
ſetzte dadurd) "das Wohnhaus des Schöffers in Brand. 0. 2 
Der einzige Eingang. in den Turm befand fich in 12 m. Höhe. 3 
0. ,.,2is dorthin: ift die Turmmauer. 2,35 m-.dick, wird aber von da.ab- 
0,85 mſchwächer. Während das Innere des: bis “zu diefem Eingange 
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reichenden ſchartenloſen ‚unteren Teils des Bergfrieds das Burgverließ 
bildete, das nad) oben zu. mit einer — bereits. früher heraüsgebro- . . x. 
chenen — Gewölbedecke abfchloß, die lediglich-in der Mitte‘ eine runde £ 
SOffnung aufwies, um Gefangene: gleich welcher Art. hinabzulaffen, war... -/: 
der obere Teil durch hölzerne Böden untergeteilt und- in. verfchiedener , 
= Höhe. mit: Lichtfchligen verfehen, fo daß. diefe nur mit, Leitern gu er=. a 
reichenden Stockwerke als Vorrats⸗ und Aufenthaltsräume iin!Not-\. .. . 
zZeiten, «wenn .eben “der Bergfried als lebte Zufluchtsjtätte ‚aufgefucht 3 
"werden mußte, - dienen. konnten... Sein. in: 12.m, Höhe angebrachter : - 
> Eingang war in. Friedenszeiten zweifellos vom. Herrenhaus. aus-auf.. 
‘Leitern bequem zu erreichen, während. für den Belagerungsfall Strick⸗ 
leitern, die, von. ‚oben . herabgelaffen :und. dorthin wieder eingezogen nt 
wurden, ‚bereit. lagen. ET 
"Der Raum: der. Hochburg beherbergte außerdem die. Burgkapelle,' =. =. 
.. einige <kleinete;. verfchiedenen -3wecken dienende Gebäude und saller. u, 82 
>. Wahrfcheinlichkeit nach aud) eine‘ Zifterne für Notfälle, doch wiſſen 
©. wir nicht, wie ihre Lage: zueinander war... Der- als: Zwinger bezeich⸗ 7. 
‚ nete Burghof führte, -wie heute noch), . dreifeitig‘ an der Ringmauer 
entlang, deren Wehrgang hier auf den Boden aufgeſetzt erfcheint: Die‘. — 
ihn nach außen zu deckenden Mauerteile, die „Schildmäuer“, waren. 
immerhin" noch 3.m hoch, “in Bruftgöhe durch breite Zinnenfenfter. 
“unterbrochen und überdacht, fo. daß: die Verteidiger Die. bis in den .- 
: Graben vorgedrungenen Feinde aus guter Deckung bekämpfen konnten. = 
Wann die uns- heute entgegentretenden Bauwerke im Bereich“ , 
der ;alten Hauptburg in ihrer jetzigen Geſtalt entſtanden, wilfen wir. 0° 
nicht. Aller Wahrjcheinlichkeit nad) -wurden "Die, im-Jahre :1373 ab= ., 
gebrannten Gebäude durch maſſive erſetzt, wobei die Kapelle, dier 1745... 


zur. Anftaltskirche: erweitert wurde, - und, das. Dkonomiegebäude ihren: „x. 
Platz erhielten! Weitere Veränderungen wurden. von Herzog Wilhelm. 
- näch: 1452. vorgenommen, als er in, den Beſitz der Burg gelangt. war. 7°. \.. 
und fie. „nach feiner Bequemlichkeit beftellte“, und ein.Jahrhundert.- 
22%. > fpäter durch die kurfürftliche Familie, die ſich in ‚den Jahren 1552/53. 
22 hier. aufhielt und. Berbefferungen durchführen ließ. Der um den una, 
herumgebaute Dachſtuhl des Herrenhaufes läßt. die fichere Vermutung > = 
zu, daß auch dieſes Gebäude ſpäter erneuert wuüre ar 
Einen entfcheidenden Einſchnitt im der. baulichen Umgeftaltung 2 
2.5 bedeutete die Umwandlung der, Leuchtenburg im Jahre 1724 in_ein - — 
22 3uchte und. Armenhaus. Von 1720—24 brach man außer dem Tor , - - 
> 2und Brunnenhaus alle Gebäude der Borburg: ab, befeitigte die trene =.“ 
nende Quermauer. und füllte den Graben vor ihr-aus. Vom Haupt⸗ —7 
eingang hergeſehen wurde links ein. Gebäude errichtet, das offenbar 
von Anfang. an. dem Burgverwalter als Wohnhaus diente... Zur Unter- ·⸗· 
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i beingung der | eit 1 84i 3 darin untergebrachten ‚Infafien : des 2 Sandes- 


- arbeitshaufes‘ erhielt”. es ein Stockwerk aufgefeßt,- die. Bezeichnung 
„Arbeitshaus“, wurde: ein Jahr. fpäter” wefentlich, erweitert, 21873 zur. 
Herberge umgewandelt und tritt uns Heute in modernifierter Form 
1. Auf. der. gegenüberliegenden Seite entjtand, 
agüung des Wehr- 


als Hotelgebäude entgegen. 
das Männerzuchthaus, deffen Außenmauer nach Abt 
ganges auf. die Mauerkrone aufgefeßt wurde. 7... 9.2.27: 
„Inden ‚Jahren, 183739 entitand- das jetzige Torhaus außer⸗ 
halb des: Grabens..als Kaferne für das Wachkommando und erhielt 
durch Quermauern Verbindung. mit der Burg... Der Burghoͤf erfuhr 
dadurch eine geringe Bergrößerung, denn das alte Torgebäude‘ würde: 
‚abgebrochen und der Graben - zugefchüttet. - 1838 {trat \im "Bereich‘ 
‚der. Hauptburg das‘ „Weiberüchthaus“ an. die Stelle der hinter der 
Wohnung des Ökonomen: niedergelegten “alten Kaſerne, und ein Jahr. 
ſpäter wurden der. Treppe "am Herrenhaus die heutige Geftalt -gegeben 
Doppeltreppe) und. diefes ſelbſt 1912 im: Innern baulich verändert. 
1848 entſtand neben dem Brunnen :in- Richtung auf. die Mau 
zu ein neues Brunnenhaus, in dem ſich das große Tretrad "befand, 
deſſen lange Welle durch die Hauswand. bis über den Brunnen ‚reichte, 
um mittels des darüberläufenden- langen Seils"das Wafjer in Eimern: 
.heraufzuholen. Im Jahre 1887. wurde es durch einen. wefentlich.: 
eiftungsfähigeren‘ Windmotor. (Windturbine) erſeht, der. das‘. Waffe 
is "auf die ‚Dachböden. ‚der; Gebäude zu pumpen- vermochte: ;; Dieje 
erfchwand jedoch 1912 :wieder, und es entjtand: der jetzige Brunnen=' 


turm mit. ſpitzem Ziegeldach © ST ER — 
21871, hörte die Burg auf; Iuchthaus-zu fein. Seit’ Juni 187 
wurde. fie.ihrer neuen: Beſtimmung gemäß als Fremdenherberge her 
gerichtet. Zu dieſem Zwecke verfchwanden. das, Weiberzuchthaus: un 
.„.Okonomiegebäude in- der ‚Nähe: des Bergfrieds, an. deren Stelle: eife 
Terraſſe trat. Den Pla - des ebenfalls -.abgerifjenen. Männerzucht-- 
hauſes erhielt. die "große- (Speife- und Trink-) Halle, vor der 1889. di 
Terraſſe angelegt wurde (Abb. 11) Das gegenüberliegende Arbeits» 
haus diente nach. gründlichen Umbau‘ nunmehr ‚als Herberge: . -. 
Im: Jahre 1886. erhielt“. der Bergfried feinen -zinnengekrönten 
; Umgang - und. das 10,90 m hohe- Steinerne "Wegeldäch), fo - daß, feine . 
Geſamthöhe nad) Lominer jetzt etwa‘. 42,10 'm:\ beträgt. : Mad - den 
Meſſungen der - Breußifchen Landesaufnahme. liegt die. höchite "Stelle ; 
"1. des, Leuchtenberges gemäß dem an der größen Halle angebrachten amt 
lichen Bermeffungszeichen- 399,965 m tiber ‚dem: Meeresfpiegel. 
Die nach . dem: erften Weltkriege bis-heute ‚vorgenommenen bes: - 
deutenderen Anderungen brachten 1919 - den, Umbau des ‚ehemaligen 7- 
Kaſernen⸗ Tor⸗) gebäudes: zur. Jugendherberge, . 1934. eine, Berbefjerung . 
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urchGinbau: von. großen’ Fenſtern in ‚der‘ Halle: und: im Hotelgebaudẽ 
nd: feit 1946. die kurz vor: Kriegsende durch Befchiegung feitens de 
Amerikaner — Schäden. Weitere Einzelheiten. find‘ im 
lgenden gejchii BU au Eben, 
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3 Befeistlicen von er:  Setpfenbii 


Das oſtſaaliſche ‚Gebiet ‚im: Bereich): der geuchtenbürg gehörte. 
“zum Lehen. ‚der ‚Herren don: Lobdeburg; das: Veſitzungen bis hinüber 
an Elſter und hinauf. in "den: Frankenwald ‚umfaßte: Dieſes —— 
biſche Geſchlecht taucht: in hiefiger Gegend bereits um: 1166. auf.i- 
das Jahr. 1216 wurde: mehrfad) geteilt, wobei auch die Linie — 
burg⸗ -Leuchtenburg. entitand.. : Einen. ficheren- Anhaltspunkt: über den 

enquen Teilungstermin geben ‚die. Quellen nicht; auch, nicht‘. darüber). 
wann. Hermann (IV.), -der:..als : ‚erfter “Vertreter. des ‚Leuchtenbürger 
Zweiges von 1222—1256° ‚nachweisbar. ift, auf die‘ Burg, überfiedelte. 
"Die -Zatfache, daß die von Hermann und ‚Hartmann. am 29. ‚Septbr 
1223 gegebene . Urkunde auf der: Lobdeburg ausgeſtellt würde, als 
"Beweis dafür. zu verwenden, daß die beiden Brüder ‚damals! noch 
"dort. geſeſſen hälten wie. dies. Großkopf tut, dürfte doch wahl, nicht. 
vollgültig. jein‘)... ‚Diefer Annahme. muß ‚eritgegengehalten werden,: daß. 
es ſich in dieſer Angelegenheit‘ um SFamilienbefig und: damit um eine 
‚Sache, ‚bie :beide “anging, handelte, die auf: "dem .Stammfiß “erledigt ° 
h wurde, ‚und All el dan noch den Zuſatz Hetn ‚des oheren 
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Schloſſes Lobdeburg!“ führt, als er ſich eindeutig „von Leuchtenburg“ 
nennt. Seine Uberſiedlung hängt aber zweifellos mit der. Ferligſtellung 
der Leuchtenburg, als deren Erbauer er anzufprechen iſt, zufammen, 
denn ſonſt wäre es umverftändlich, "daß er. noch rund ein Jahrzehnt © :' 
nad). der- Entftehung feiner. Linie auf der Lobdeburg wohnen blieb. \. 
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An A018: Ruine Sobdeburg. 


——— rel ‚Die erſte Fichere Erwähnung der Leuchtenburg ftammt ‚aus‘ dem 1 
2. Jahre 1227, wo fich ihr Befiger Hermannus de Luchtenberg, Herr 
des ‚oberen Schlojfes Lobdeburg! nennt?). Unter Berückſichtigung der 


RK 


En I): Großkopf, Die Herren von Lobdeburg, S. 74; Dob. Reg: Il, 2000. Groß⸗ 

kopfs Schrift vermag “uns über‘ die früheiten Leuchtenburger. Verhältniffe keine 
22 Rlare.und zuverläffige Auskunft: zu geben. Er vermeidet. es-überall; “auf. die: ſich 

aus. feiner Darftellung ergeberiden Probleme. einzugehjen und - läßt fie,ungelöft. >... 4. 


2) Dob. Reg. I, 2469; Großkopf S 74... 
























































"mann danach noch Jahre Hindurch . auf. der Lobdeburg. wohnen blieb.» 


3 zugs gefaßt und unmittelbar darauf.ausgeführt wurde und fie fpäteffens 


Sandesausbaus. "Mit ‚einer irgendwie gearteten. Abwehr der Sorben = 
‚oder der Erfüllung -fonftiger außenpolitiſcher Aufgaben hatte fie. nichts: 


gen: auf-den Bergen, deren Ruinen heute das Schickfal ihrer Beſitzer⸗ 


olifieren.. — — 


Vorwort genannten Schriften ‚verwiejen. 





2 aus dem Haufe Lobdeburg als “Stammfiß. der. Linie 
2 Robdeburg-Zeuchtenburg. 4— a 





hatte 5 Söhne und 2 Töchter. Die Erben :des Gebietes. 
See Seuchtenburg find "feine Söhne "7 SHE 


52. der Leuchtenburg :und‘ damit verbunden die Überfiedlung Hermanns. ſchon einige 
5 en früher erfolgt fein kann, "Die Datierung „um 1225° dürfte wohl am richtige 

BE HENTENN Eon ee a7 ee Eh 

2:9 Die sangegebenen Iahreszahlen ‚kennzeichnen 'nicht die Geburts-. u. Todes⸗ 


Erwähnung wieder. - Das Alter‘,der‘Betreffenden läßt -fich daraus, nicht feftftellen, 


Denner find ‘3. T. ungenau. ; 


g} 








ve 


Talſachen daß die Beſitzteilung und Abzweigung "der Linie Lobdeburg- se | B 
* - Zeuichtenburg. bereits um .1216 ftattfand,. ihr erſter Repräfentant. Her- 


und die "Bezeichnung „von Leuchtenburg“ urkundlich erſt 1227 er= . A 
Scheint, gehen wir" wohl nicht fehl, wenn, wir annehmen, Ddaf”der ‚Ente 0,5 
ſchluß zur Erbauung: der: Ceuchtenburg in der Zeit. des Teilungsvoll=. 


1227 . bezugsfertig. war,’ fo "daß ihr Erbauer: überfiedeln konnte)... "> 
Somit wird" die Bauzeit. begrenzt durch die Jahre um 1216 und 1227 :.' 
und hätte ‚fomit' "ein. veichliches Jahrzehnt: in Anſpruch genommen... 
Stils," baue,‘ fozials,, wirtfchafts⸗ und geitgefchichtlid) : gehört. fie. dem... 
‘beginnenden 13. Jahrhundert zu als der Zeit des Feudalismus und : 
‚des von ‚feinen "Vertretern getragenen ‚verftärkten kolonifatorifchen 


"zu tun, denn fie war.ebenfo fediglid) eine Standesburg wie alle. übri- ” — 
geſchlechter und der feudalen Vergangenheit überhaupt gleichſam ſym⸗ — } e 
"Ohne ausführlidjer auf. weitere Einzelheiten eingehen zu wollen, : ENGE 
ſeien im Folgenden, noch die wichtigften Tatfachen und Ereigniſſe aus 
der Gefchichte ‚der Leuchtenburg ſtichwortartig wiedergegeben, wobei 
jedoch bemerkt fei, -daß..diefe Zufammenftellung . keinen Anfpruh auf. 2... 
- Bollftändigkeit\ erheben will: Der. intereffiertere Leſer wird auf die im .. 


a..1216—ca.'1227. Erbauung der, Seuchteiiburg durch) Hermann. (IV), ——— 


— i227 Erſte ſichere Erwähnung der Leuchtenburg : TE 2 
1222 1256 Hermann. (IV.) von Leuchtenburg, Herr. des oberen 
u, Sclofies Lobdeburg&)._;, Geburtsjahr unbekannt.: Er 


Rn A 8) "Bei der allgemein. bekannten Lückenhaftigkeit der ſchriſtlichen Aberliefe⸗ el 
Arung aus: dem Mittelalter. fchließt Die Erfinenmung nicht: aus, daß die Fertigftellung 


* jahre einer Berfon,. fondern “geben. das -frühefte und lebte, Jahr. der urkundlichen RR: 


ebenſo nicht das Todesjahr,. ſofern es‘ nicht eindeutig‘. bekannt iſt. / Die Kenn⸗ > : 
zeichnung der einzelnen. Herren‘ von Leuchtenburg . und: deren Nachkommen durd 0. 
"römische Zahlen. ift nach Großkopf ‚gegeben. Die bei Lommer, Lehmann ‚und. =" 














— 197g: Hütman, (VL) and — 

284 ‚Hermann. (VI). Sie. —— urkundlich, gemeinfam. er⸗ 
woähnt in den Jahren‘ 1262 und .1266. ‚Das Erbe: dieſer 
beiden Brüder treten — ‚Söhne, Hartmanns an: 

Bee ‚Hermann. (VII). und. Bene 
..1283—1325. ‚Albrecht .(II1.). eier 
Br 1283. Rede ist; =öbBeblgifcher Befik, — — es Yaller Wahr⸗ 
en ‚na, ei; der. Grafen von Orlamunde 
weſen — 
BR gm — Kampf, um Be Erbe ‘der. 1289, ausgeftorbenen 
Linie: Arnshaugk “der. Lobdeburger, das der. Landgraf. Albrecht! "der 
» Entartete. von Thüringen nach feiner‘ ‚Berehelichung. mit der Witwe 
‚des letzten Arnshaugkers (1200) an ſich genommen hatte, erſchöpften 
ſie ihre: Kräfte Schenkungen an die Kirche, ‚Berkäufe, ‚Berpfändungen “ 
und ‚koftfpielige Lebenshaltung: führten zu einer fchnellen Verringerung, 
‚ihres Beſitzes So kam es für eine Schuld von 3500 Schock Groſchen 
41810" U: Berpfändung: ‚der. Leuchtenburg, (Stadt-Roda und 
282 wahrfcheinlich auch Kahla an die Grafen von SE 
5 1298-1346 Albrecht (IV:), Sohn Albrechts‘ (NN) und: . 
13271333 gJohannes -(1.), Sohn Hermanns ‚wvıl). find: hie Beiden 
2 legten Beſitzer der Leichtenburg aus. dem: Haufe Robbe: - 
burg⸗ Leuchtenburg. Durch ſie 
77 der Leuchtenburg, ° "Kabsbutg; —— ber‘ Städte 
Kahla "und NRoda an- die Grafen‘ von Schwarzburg in 
RE - Oberlehnsherrfchaft der Wettiner, - - Seitdem "rennt: fich 
der: Ceuchtenburger Zweig „Herren von Lobdeburg ges. 
Snannt- von eugptenbung lee: ——— A de; — 
tenberg). = 
10a 1902? ‚Günther. XVIlL. "Graf; Et eine: ind Ser zu 
5  Reuchtenburg. Seine Söhne find Johannes und. ‚Günther. 
erſcheinen Günther und Johannes; Bettern, Grafen ‚von 
Schwarzburg und :zu Leuchtenburg in einer Schenkungs⸗ 
urkunde: Danach wird ‚Johann. I. allein als Herr, der 
— ELeuchtenburg genannt. 

-.,. führt. er. eine Einigung zwiſchen Kuh, Setenroda md 

ELindig wegen der Viehtrift herbei: 

‚ Brand. der. Leuchtenburg. . Dadurd), wird die’ alte: Burg 

zum. großen Zeil: vernichtet. : Der Wiederaufbau ‚deginnt 
‘im gleichen Jahre am ‚Zage Nicolai.‘ : 
° Im ‚Winter‘ Belagerung. der- Leuchtenburg, die) feif“ 1389 
„als; Afterpfand in den ‚Händen. des. Erfurter. Patriziers 
h — von dem Paradies uno von, feinem Schwieger- 

















ſohn Ruler don. 1 Wibleben Verwaltet — de — 
einen Bauern an, einer- Weide über! einem zur Burg ‚gehörigen Fiſch⸗ 
waſſer aufhängen laſſen, ‚weil er. in ‚einem zur Burg gehörigen Ges. 
wäfjer. Fiſche fangen: wollte. Die Blütsverwandten. erhoben‘ deswegen. 
.bei den beiden. Landesfürften.. (Friedrich dem Streitbaren und. Wil⸗ 
helm dem: Reichen): Klage: und ‚Diefe ‚betrachteten, "da durch. die. Ver⸗ 
pfändung Die Gerichtshoheit nicht, mit übertragen ‘worden: war, Die . 
‚Beftrafung des Bauern‘ „darum, daß Leuchtenberg des Erfurter Erbe 
nicht wär", als einen Eingriff: in ihre Rechte “und”. fagten ‚Fehde an. 
Die Burg "wurde am W Novbr. 1392 bei großer. Kälte erftürmt.: — 
"Her Einſpruch der Erfurter. war erfolglos. Die ſchnelle Beſetzung der 
Leüchtenburg⸗ bei der kaum etwas. zerſtört worden - zu ſein ſcheint, da 
"wir nirgends etwas vom Wiederaufbau hören, : deutet darauf: hin;. Pi — 
‚ein organiſierter Widerſtand nicht geleiſtet wurde. Die — 
ſotmg hat die; ‚Burg. offenbar nahezu ‚kampflos übergeben. 


Da die, Erfurter keine Hilfe: gegen die Markgrafen finden: könnten. — 
— es am 4. Dezbr 1392 zum Vergleich, "wobei. erſtere 1000 Schock. 
Groſchen Entſchädigung erhielten... Dieſer Aneignung. der ‚Keuchtenburg i 
durd) die Wettiner. : widerfprad) Graf Heinrich XIX, der. Sohn : 
Johanns Il: von ‚Schwarzburg-Wachfenburg. ‚Seine "große mit Hilfe. 
‚jene! Stiefbruders;: des .Fürftbifchofs Gerhard. von. Würzburg | und 5 
fränkiſchen Adels unternommene Fehde beſcherte HR 
Sranken ‚ziemliche Berwüſtungen und —— fir Seine . 
ergebnislos. 


130627. Febr. Im‘ ‚Leiziger Berltäg: ieh Feftgetent,. daß ie: Wet: 
tiner die Herrfchaft Leuchtenburg mitjamt der Burg behalten, 
“dafür aber. dem: Grafen "von :Schwargburg 2100 Sao; : 
Freiberger: Groſchen als Kauf⸗ und Löfegeld zahlen. 


3: Juni, verkündet Iohannes II., "Graf: und. Herr: zu Shwarge 
„.burg,. daß Ver die Herrfchaft Leuchtenburg an die, Mark⸗ 
grafen von Meißen verkau de habe, und läßt die. Markgrafen‘ 


" Friedrich, Wilhelm : und. 
* desherren ausrufen. 
er &. ‚war. den: Schwarzburgern nicht ne —— eigenen‘ 
Sändererwerb. in Mittelthüringen den. Beftrebungen der‘ MWettiner,: Ihre" 
Herrichaft weiter-auszubreiten, erfolgreich. entgegengufreten. : Die neuen. 
Wettiner Untertanen ‚werdenden alten -gleichgeftellt:“ ‚Der. Anfall: der 
Herrſchaft Leuchtenburg an das Haus Wettin bewahrte die Burg vor 
dem Schickſal) der übrigen Ritterburgen im‘. Saaletal...- Mit‘ Beginn 
es... 15. Jahrhuͤnderts (1401): wurde: fie, Sit » des. fürftlichen. Amtes‘ 
Leuchtenburg⸗ -Roda und diente zugleich als Wohnung für. den‘ Amts⸗ 
Vogt and Ren, wohnten. in Sellenroda — Dar 


eorg von Meißen als ‚neue: "ganz = 





0 


bis in unſere Tage ſicherte. TE 
123961528 Bereinigung ‚der Amter Ceuchtenburg und: Roda. ne 
14511452 .Die Vitzthumſche Fehde, ;. Infolge ftarker. ' finangieller 


hörte die Ceuchtenburg auf, lediglich ein Standesfchlof zus fein und. 
wurde durch ‚Umwandlung in einen ‚Berwaltungsmittelpunkt bereits, 
teilweiſe ihres feudalen. Charakters entkleidet, was ihre Erhaltung. — 


Bruderkriege hatte: diefer. dem ſtreitſüchtigen Apel von. 


dadurch brach, daß er eine vom burgundiſchen Hofe aurückkehrende Ge⸗ 
ſandtſchaft des Kurfürften Friedrich, der fich mit ſeinem Bruder völlig. 
gusgeſöhnt hatte, bei Eckartsberga überfiel ‚und ausraubte.. Ein Teil 
„5 ber. Gefangenen. wurde auf: der Leuchtenburg feitgehalten, die Bern: 
hardt von. Bigthum zu Roßla als. Kommandant 'unterftand. Die ge⸗ 
einten Brüder Friedrich und. Wilhelm und: die Erfurter, deren Mit: 
biuürger und Statthalter : des Erzbiſchofs von Mainz -zu Erfurt, Dr... 
Johann. von Allenblumen, ſich unter. den Gefangenen befand, eröffneten‘: 
©, die Fehde gegen’ die Bitzthume, .in’deren Verlauf diefe aus Thüringen 
9 vertrieben wurden und in Böhmen Aufnahme fanden... Dabei wurde‘. . 
‚die Leuchtenburg im Laufe ihrer Gefchichte zum ‚zweiten und lehten 



























- Anterftüßung: ‚des. "Herzogs Wilhelm des Tapferen im. 


Bitzthum, dem Urheber. des Bruderkrieges, die. Leuchten=: 
burg "als PBfandbefig :überlafjen..:: 2.2... 


0 Wegen der Schuldenabrechnung kam es zwifcher ‚Wilhelm, der 

erſt 1445 durdy‘.die Landesteilung in den Beſih der. Ceuchtenburg ges \ 

„langt war, und den Vitzthumen zu Streitigkeiten. Bis au deren Bei⸗ 
: legung durch den Markgrafen -von Brandenburg und ‘den Landgrafen. .- 


von Hefjen war Candfriede vereinbart worden, ‚den jedoch der Vihthum 


RR Male belagert. Im Beifein Herzog Wilhelms erfolgte.am 13. Dezember. sr 


u händigt. Danach beſtellte er die Burg nach feiner. Bequem- .. 
EEE Re ae 
1453 Seit. diefem Jahre ſind demnach: eine. Reihe bauliche: Berän- 
Au , derungen vorgenommen ‚worden, . die zweifellos in der Haupt⸗ 


1452die Abergabe. Kampfhandlungen. ſcheinen nicht ſtattgefunden iR 


Entwicklung ‚der Feuerwaffen und der. Kriegstechnik. entfprechend‘. 
5 modernifierte“, : denn erhatte während der Zeit, in der er- fie bela= " : 
gerte, Öelegenheit, -ihre Schwächen: Teitauftellen. 


zu haben, da es von der ſchwachen Beſatzung wohl finnlos 
geweſen wäre, ‚einer größeren Truppe Widerftand- zu -leiften.: 
Wilhelm . erhielt feine Schuldbriefe, entfchädigungslos -ausges. > 


jache die Befeftigungsanlagen betrafen, jedoch aud) die Wohn- 
‚ „gebäude. nicht außer. Acht ließen. at uch 
Wir find“ anzunehmen berechtigt, daß- Wilhelm die Burg der 


‚Die‘ Errichtung der 























bvetanlaßt worden ſein ·. —— 





._ 


Das Erbzinsbuch Ba eiichtenburg. ent! in! ;biefem: Jahre; en ee 
: zinspflichtige Orte in ‚der „Pflege oder dem Stuhle“ Leuchten 
burg. Löbfchüg, Lindig, Greuda, Bibra, (Groß⸗)Pürſchütz, 
>. Jägersdorf, Olknitz, Lichlenhain Wöllüß Zollnitz/ Wenigen= 2. 
md Großbockedra, Rausdorf, Magersdorf, Unter und Ober-.. "x. 
bodniß, Ober: : und: Niedergneus, Trockenborn, Wolfersdorf,. 6 
Hummelshain⸗ Schmölln und Seitenbrück. = Kleinpürſchütz 
war damals noch Vorwerk ..der Leucptenbutg, und, Tune Be 
zählte‘ offenbar als. ihr ‚Zubehör. - ai 
Bereinigung der. . Ämter ‚Leuchtenburg (mit Roda) ——— won 
münde. „eeheres. bereits, — 134 durch Kauf — I A 


— Beſitz. 


werden” bie; Söhite — von; Hagen zu‘ * teinlöbich, Eu, ke: 
Kaſpar und. Balthajar, -als ‚Megelagerer, weil fie „auf “den. 
. 2 Landftraßen "und. fonft auf auswärtige Kaüfleute und Juden = © 
gehalten“, auf: der Leuchtenburg gefangengeſetzt, nach „peinlicher 
Befragung“ des: Kaſpar "als Friedensbrecher zum Tode durd) rg 
das Schwert verurteilt, jedoch -unter Einwilligung der Landftände. Br 
> durch: die Herzöge: nad) gl der. ee au —— a 


N, ‚Landesverweifung begnabdigt. 


18 
1558 
an: 








552 Nad) Riliani nehmen die Semahtiin: De von’ Raifer Korl v BE 
— gefangen gehaltenen Kurfürſten Johann Friedrich und ihre drei oo u 
‚Söhne Zufluͤcht auf, der Leuchtenburg, um vor den umberftrei- NEIN 
fenden Rotten des mit Herzog Morig ‚von Sachen. verbündeten 
an ‚Herzogs Albrecht von Brandenburg, die des Kurfürften Candan 
ſich reißen wollten, ficher zu fein. : Während‘ der: Zeit ihres Aufent⸗ 

haltes erfolgen umfängliche Erneuerungen und“ Verftärkungen. a 
auf der Burg, die jedoch fofort eingeftellt wörden,: als, ‚fie die, 

Burg. nad) beendeter Gefahr wieder: verlaffen. Fi 
Bertiefung. des -verfiechten Brunnens in Halbjähriger Arbeit auf HEN 
die heutige Tiefe (ca. 80 m).“ —— 
Vom 26.—31.. Mai, hält: ſich —— Sand Wilhelm. von En a Ba 
Weimnar wegen der Erregung der Bevölkerung über: feine - Auer 
- Frankreich beſtimmten Truppenanwerbungen, die möglichſt ge⸗ 
heim gehalten werden ' ſollten, auf der Leuchtenburg ‚verborgen. , —— 

Seit dieſem "Jahre wird zwifchen. Dberamt [e Orlamünde) und — — 
Unteramt (= Leuchtenburg) Leuchtenburg unterſchieden. er 
Auf- der Burg werben eine —— 2 und eine andere BR: 


—— u BUN: 








F r &ürme” im N Grabin- vor. der Hauwimaier wirb. daten: Buch iin 2 | 
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1602 Am 23. Juli jtürzt der vom Blitz entzündete Schloßturm ein 

und jegt dadurch das Wohnhaus des Schöffers in Brand. 

1604 Das dem vom Schöffer Michael Elias Nandelftädt geführten 
Erbzinsregifter angehängte Imventarium verzeichnet für das 
Haus Leuchtenburg u.a.: 


In der Harnifchkammer: 46 guie lange Pieken, 4 garftige 
zerbröchene Borderteile an ‚die Harnifche, 3 Paar alte zerbrochene 
Armjchienen, verroftet; 1 alter verrofteter (-grünfpanig.) meflingner Leuch- 
ter auf den Rirchenaltar. In der Amtsjtube: 1 grüne Tafel, „daran 
der Herzog zu Sachjen desjelben Gemahlin und Frauenzimmer: rein- 
gejchrieben“, ein: hängender Leuchter von einem Hirfchgeweih, 3 an- 
genagelte Hirfchgeweihe, find zwar voneinander geriffen, ein eiferner 
Kaſten mit verjchiedenen Schuldverfchreibungen, zumeijt dem Klofter 
Drlamünde zuſtändig, Kauf⸗ und Lehnbriefe, Handelsbücher, Zins— 
regifter, Rechnungen u. f.w. In der Grafenkammer: Ein altes 
Spanbett mit einem blauen Himmel ohne Boden, gar zerbrochen und 
taugt nicht wieder anzurichten. Ein Schlag- und Zeigeruhrwerk gang- 
haftig. Im Gewölbe neben der Kirche: Ein ftarker eiferner Ring, 
da man große Steine in Bauzeiten mit aufziehen kann, eine alte Sturm 
haube, ein alter Blechhandjchuh. Neben dem Turm unterm 
Stüblein hängen 15 lange Spieße, der Harnifchkammer entnommen, 
nicht verfehrt. Im der Kirche ein Kruzifix auf dem Altar, ein 
gemalt Marienbild, ein viereckiger Predigtftuhl, gar jchlecht. Ein fil- 
berner Kelch und Zeller ftehen in der Kirche Seitenroda. Im .Efel- 
jtall zwei Eſel, davon einer neu „erzeuget“. In dem Zeughaufe: 
Zwei feine, ziemlich gute Stück (Kanonen) auf Rädern, deren eins 
mit dem Rautenkranz, das andere mit 3 Löwen und der Jahres- 
zahl 1494 verjehen iſt. Zwei kleine, jedoch ungangbare Hagelftücklein. 
1612 Imventarnachtrag: Am Tor: ein jtark Mahlfchloß mit Rur- 

jchwertern gezeichnet. In der Zorftube: 5 eijerne Fefieln, 

7 starke Schloß zu SFefjeln und dergleichen Sachen zu ge- 

brauchen, 4 ſtarke eiferne Ketten. 

1612 Der Martertirm wird ausgemauert, damit er als Gefängnis 

benußgt werden kann. 

1631 Ein Erlaß des Herzogs Johann Philipp ordnet unter dem 
13. März an, daß das Schloß Leuchtenburg gut bewacht und 
mit. der erforderlichen Munition verfehen werde. Den Unter— 
tanen in den Dörfern folle insgeheim angedeutet werden, ihre 
Wertfachen in die Städte zu bringen. Im 30-jährigen Kriege 
(1618—48) war die Ceuchtenburg oft der -leßte Zufluchtsort für 
die Bevölkerung. Sie wurde während des ganzen Krieges nicht 
von ‚feindlichen Truppen bejegt oder angegriffen. 5 
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= 1640 Feinduhe — heben nel: enden — — — 
——— ‚Der. Burgkommandant Balthaſar Friedrich von Eichenberg bei 
richtet “über. den ‘.befriedigenden Suftand- der ‚Leuchtenburg am 





>  üchten. fie wiederholt beim Herännahen —— — als 
— ſicheren Zufluchtsort auf.“ 

"loss Am 18. Juli brennen der" nad) dem Brande von: 1602. — 
— Wohngebäude ‚uber. dem: Graben: nieder. 

1666. Einrichtung von ‚2. Öefängnisellen im fpäterein Vünztirm. 


finden und umbfangen iſt“ (nach, Lommmer). 


das Zorftüblein, die Kammer beim Tore, die Badeftube daneben, 
die Amtsftube oben ‚darüber. (darinnen ein: ſchwarzer Kachelofen, 


nr 


Ende des: Dreißigjährigen Krieges. Die Bewohner. der Umgegend * 5 —— 


“aufgebaute Turm des Sihloffes, "das, Amtshaus, und das hintere N 


— 1orım2 gInwentarium des Fürftl. Sächſ. Schloſſes Leuchtenburg, wie Kr Be — 
es mit. ‚zwei. |tarken Mauern "und" doppelten Graben . „ber. Wealetz 


> Im,Zor: Eine Aufgiehbrücke mit einer stacken Wette. "Ein PER 
Starkes Tor, wohl bejchlagen, “ mit einem: eifernen Riegel: und; 
— Borlegefchloß. ‚Ein-kleines PBförtlein ;darinnen. — "Es. folgen 


"der. gar nichts taugt), die Kammer daran. - Im Brunnen- .. — 
> bhaufe u.a.: 2 mit Eiſen wohlbeſchlagene Waſſereimer nebſt "7. 
eiſernen K Kotten daran. ‚Ein. Brunnenfeil 80 Ellen ‚lang, fo 1668." 
neu‘ gemacht worden. Eine Welle mit‘ eifernen Zapfen und... 
einem’. Schwenkrade, ‚daran das Waffer herausgezogen wird. 
— Eing eiferne Feuerpfanne, ‚fo: aka, dor ‚dem Brunnenhauſe an 





Es folgen: Zurmftüblein, Zeughaus, Pferdeſtall Treppe‘ — — 


— Wohnhaufe 1 Scjlaguhr. auf dem Türmlein über der Treppe A 





mit. ‘einer: Glocke und Zubehörung, das. Borhaus, “die. Küche, n 
die⸗ Wohnſtube (darin ein defekter ſchwarzer Ofen, angenagelte 


.%,Bänke u. |. f), die Schlafkammer,, die Speifekammer,, die Kom⸗ Ben 


Bus miffionsftube, Rubjtall, Räfekammer, Heuboden u. ſ. f. 


-. baut. worden: Dieſelhen find. von. Werkjtücken mit 'eifernen . 





| gelaſſen ‚find, erhißet. 


* den Amtsſchreiber.. 
gm Kleiderturm drei Fenſter An der. Außenſeite bei 


In den beiden Gefängniffen, die anno 1666 neu — Bar 

EN ‚Wellen und Klammern wohl bewahrt; in: jedem’ ein ‚Senfterlein — 

mit eiſernen Spitzen ‚und Gitter. Eiſerne Ringe ſind in die 
Wand eingelaffen. Unter dem Gefängnis: ein ‚kleines- Gewölbe .. 
darinnen ein Ofen, der die, beiden. gel in welche — ein— 


"Zwei Keller. zum GSebreuche für He Antsfhöffer ind en 


SE # Bulerturms iſt eine ine Seuerpfonne⸗ angebäinget. Im: ran 














— — —— (ſpater "Püngtiiem) u ‚Semi Seoinger aueh 
Gefäangniſſe darinnen ehedem⸗ der von Dienſtädt und der von 
Schönfeldt gefeſſen Im vierten Turme (dem Schleier)‘ eine 
‚Leiter zum: Torquieren (=: ‚Foltern),’ ‚ferner .; „allerhand Mobi⸗ 
lien“: I Feldſtücklein (Kanone) auf Rädern. mit: dern Raute 
"franz. und der: —— 1503 und: einem türkiſchen Säbel 
un der Zündlochdecke. . 1° Feldftücklein auf Rädern, ‚mit einem 
Wappen‘; mit. Löwen‘ ‚und ‘der: ‚Jahreszahl 1494. 1° kürz Feld⸗ 
ſtücklein auf, Rädern. 2 ‚eiferne. Stück ohne Rader ſonſt die 
“wilden Saue genannt..- 2: Regimentsftücklein von’ "Metall: ohne 
Lafetten, -V’ klein eifern Stücklein. ;1, zerfprungenes. eifern Stück⸗ 
lein. 7 kleine Doppelhaken (Gewehre) iumd 10. kurze Feuerröhte, da⸗ 
zu 6 Spannet und 1 Krätzer!“ 1Müshketenlauf mil Haken. l ei⸗ 
ir Ferner: Zopf zum Kugelgießen. 1 Zündrute. 1.kleine und eine große 
Ladung ‚zu: den Stücken. 2 Krätzer, a Ausziehrute; 2. Muske⸗ 
tengabeln "1.’ganze und 2. halbe“ Zönnlein "Bulver, ‘jo. nicht: 
nutzet. Eine gute Menge: Hagel (= Bleiſchrott u. f.w.) "und 
Bleikügeln. - 14: hölzerne. .befchlagene Pulverflaſchen. Igroße 
ſteinerne Stückkugel (= "Ranonenkugel). 35 eijerne: ‚kleine. ‚Stück 
kugeln. 7 alte. Hellebarden.. ‘1: großer Broviantkaften uff: 
Ferner 1 Feffel: und, Ketten, jo in der" Torſtube augeſchlage 
4 Seffeln. mit Ketten.‘ Veinſchellen ‚und‘ Handfchellen. - Unt 
den ſonſtigen Geräten wird ein ‚Seil‘ —— daran die Ge⸗ 
fangenen ind den Turm. gelaſſen werden! 
In Seitenroda ſteht das Amtshaus . mit, den Ahfehliehenben: 
+ Wirtfchaftsgebäuden, deren Inventar. ebenſo auͤfgezeichnet wurde. 
Dazu ' gehören: ‚Bad ind‘ ‚Badehaus, Kuh⸗ ‚und Pferdeſtall 
Heu⸗ Holz⸗ und. Kornboden,ndie Scheunen des ———— 
und des Aintsſchreibers u. a.m.“..; } 
‚Das Amt Leuchtenburg zählte: nad, dem Zinstegifte, don. 1671 
— 1672“ in; 23. Ortfchaften .526,:im Jahre 1712. in »21: Orten 
‚382. hausgefe ſſene Männer: und Witwen, das ‚Ant. Orlamünde 
„a i67ifr2- in:19. Ortſchaften 379 i. I. 1712 ‚in: 23: ‚Orten: 389.: 


712 .Das’ in- diefem Jahre aufgeſtellte Waffen Inventaritim! zeigt, ‚daß: 
a die Leuchtenburg längſt aufgehört hat, eine Feſtung au; ſein. Es 
weiſt auf ⸗· 2 größere Feloſtücke, das -eine 1494; “das andere 
1503 gegoffen, "ein kurz‘ Seldftücklein mit wandelbaren. Rädern, :: 
2. eiferne. Stück. mit. je 4 Blockrädern, ‚die Katzenköpfe genannt, '. 
— 2kleine eiſerne Stück, 2 doppelhaken 15 Mauerbüchten und. 

Feuerröhre, 18 Morgenfterne.' a nn Die se — — 


I m >) Biker — Yrkumdenbuch E-- Sahrbücher, von ber Seuctenbur 
— ie: 20 fe “Nur: bie. e längeren. Zitate find faft: — ‚entnommen. 

















urn: im. —— 1712. ich Gotha — 


Beſatzung beſtand aus einem Conſtabel und 21-25 Musketieren, I i 


wovon ‚die, meiften verheiratet waren. . 
gm: ‚Snventätverzeichhis- dieſes — —— die: 4 ‚Sieme.2 

als Pulverturm, Kt Kleiderturm Schleier, in die Waffen'unter- 
gebracht: ind, und. Münzturm' ‚bezeichnet..: In. ‚ehistem, wirden 

die ‚Leuchtenburger Marken" geprägt. — — 
1700 Verilgung des Amtes ‚Leuchtenburg: Drlamfinde —— "Stadt. 

Kahla⸗ wo 1702 ein.neues Amtshaus, entfteht.. Danach wurde die 

Un wandlung der LEN in: ‚ein au, und, Armenhaus 


1720— 249m‘ Hofe. — Borbürg- — hie auf — — nd 

"Brunnenhaus: alle Gebäude: abgebrocjen und an.ihrer ‚Stelle. zwei 
größe errichtet, bie” als en ünd Armenhaus — 
wendung finden. “ — 


1724 Erbauung des ———— das “die Wohnung‘ Fe Anftalts- 
direktors mit: ‚enthält... le 14. ‚Sept: ‚treffen die ei, 6 
fangenen ein J 

1745 Am 2. Septbr. brechen. 24 Zuchlhäuster unter Oberwäticung der." 

Wade und Mitnahme: fämtlicher‘ Gewehre aus... In den fol⸗ 
genden Jahrzehnten fanden. ‚noch. .öfter, Sefangenenausbrüche 
tatt, die..gelegentlich Menſchenlehen koſteten · 5 
-46. Bau - der Anftaltskirche hinter, dem | Herrenhaufe. 

1746. Auf ‚Befehl der: ‚Regierung in Gotha. werden. 9: Strafgefangene, 

* darunter. ae die Schon auf der Tortur gewefen find und den 
Staupenſchlag erhalten haben, ‚ausgefucht, ‚um: als: Depo SM 
neu: zu bejchaffende.. Rekruten‘ zu dienen. AR 

1757: Geſuche eines preußifſchen Werbeoffigiers nd: Ber: "Grau: von. 

> ‚Breitenbauc;, auf; Ranis um Überlafjung "von. Steäflingen als. 


N Rekruten für den. König von Preußen werden. ‚abgelehnt. : die x 
n m‘ Herrſchaftsbereich Ranis wie, auch: anderwärts 'ausgehobenen , 5 
„jungen Leute entzogen ſich der ‚Selteltung | ‚meiftens‘ Dürd) ‚die I 


2. Flucht" * 
1759. Border — Befehl. der — Gotha 15 ——— 
F ausgeſucht, um unter die. Miliz. geſteckt au werden.’ 
©1761 "Her. Brunnen der: Burg. befißt eine ‚Tiefe‘ von 175 Elen 
1770 Ausbeſſerung der. Anftaltskirche. Ka 
1798. Am 2. und 13. Iuli verurſachen Blihe: am: "Turme un “ 
Kirche Beſchädigungen, ohne zu 'zünden. * 
1824 Die ‚Anftaltskirche' erhält. eine Orgel. — 
— 9 — ber. neuen GERT, anjtelle des sten Zorgebäides: 





218419 
„5 Unterbringung. der. nunmehr. auch auf. der ‚Burg untergebrachten‘ 
— Inſaſſen des Dauer, aufgefebt. an San Bora, 
Spalt ande, A MIED, ER weſentlich erweitert. “ 
221848 
22, Brunnen. Das Waffer : wird mittels’ Tretrad ' heraufbefördert.. 

















En Die Befahuig. Bet Bug —— * Bataillon. — — 








Sie marſchierte bei. der halbjährlichen Ablöfung in 3 Tagen von." - a 


9. Altenburg über Ronneburg und Stadtroda.bis zur. Leuchtenburg. 
+... 3ur, Einfparung bon 48. Taler" jährlic) wurde der Borfchlag‘; - ; 
gemacht, die Soldaten in 2, Tagen den Marfch über 'Eifenberg 

- „zurücklegen zu laffen, : ‚jedoch ‚wegen der. er großen SEtoBeBen, 
für, ungeübte Rekruten. abgelehnt. ER " 


„171888. 


1889: 


2 2 hinweg. 
en 


1854 


Poren "gürgen Kr u Eines, ‚erfter Anftalisirehtr der. Reucten 


1869 
„1871 


der le&ten,‚36: Gefangenen nad) Zeit auf" Grund eines Staats- 
vertrages der Altenburger. Regierung mit der preußifchen" Bros. 
vinzialregierung in Merjeburg., ; ; Die. ‚milttächjche Seabung, aD ö 

von der. Bürg: zurückgezogen. ; er 


2 1873. 


Nähe des Deigfriebe wird ‚abgerifien. ‚und. ‚dafür. ein Frauen 
zuchthaus errichtet. — 


werden nach Stadtroda überführt. ' 












Die alte Kaſerne Hinter der Wohnung bee Skonpimen in, ber — 


Umbau der Treppe * — ‚in, die jebige — 3 
Das Wohnhaus‘ des Burgverwalters erhält. ein Stockwerk zwedis: Br 


Bau eines neuen Bruhnenhaiifes — dem 75, 70 m tiefen 


Die Radwelle ' führt Bug ‚bie Hauswand über ben; Brunnen. 
Die Leuchtenburg⸗ hört: Eur Serenanftat zu fein. Die Safer“ 


Zentralifierung, ‚der. — unter. erfhiedene Behörden: een 
Berwaltung der -Anftalt. 


burg... x 
Das. Rettentragen Den Häftlinge bei be Arbeit dbgefcafft‘) höhe 


Auftöfung der: Leuchtenburg als Strafanftalt und. Dberführung 


Seit Juni Einrichtung der Burg — Ftembenherberge. Sa — 


Weiberzüchthaus und das Okonomiegebäude in ‚der. Nähe: — * 
Turmes werden abgeriſſen und an ihrer Stelle eine: ‚Serraffe a 


angelegt. Das, Männerzuchthaus . verfchwindet ebenfalls. ' Auf.) A ; ee 
ſeinem Grund entfteht die: ‚große: Halle. - Zur Umwandlung des... 


“ „Sucht: und Arbeitshaufes in eine, Herberge, Gaſtwirtſchafth be 5 
on wilfigt die, „Landſchaft“ 11800 Taler. £ 
571886: | 
\ a das 10, PR m ‚dee — Far Der. ‚Umgang: Be 







Der Turm; (Bergfried) erhält; einen znengekeönten” Ir Be 


Er 

















Findet ſich 26; 70 m — — 1873. ; aefiaffenen‘ Zerräffe gie * 
— Geſamthoͤhe des Turmes iſt 42,10 m, ſein Durchmeſſer 8, 65 — — 
iss Anlage. eines Windmotors Windturbine) mit: Pumpwerk an“? 















— 1880 Schaffung der Terraſſe vor der großen Halle. RS: 2 
— 1906 Die Räume der alten Kaſerne (Torgebände). werden dem — 





“nach ‚Auflöfung ‚aller Vereine ‚Im. Jahre 1945 im Februar 1949 
‚neu gegründet. 


und -Umftellung des. Bumpwerks auf Elektroantrieb. 


"Schaffung des ‚überdachten. Berbindungsganges garden ihm und 
‚dem. 1. Stockwerk des“ Hotelgebäudes. 


‘fung eines Autoparkplaßes. 


löſchzwecke außerhalb der. inneren Mauer im Raume zwiſchen 
Jugendherberge und Speiſe⸗ und Trinkhalle. 


ſtelle des Tretrades über dem Tiefbrunnen. Das Waffer kann i-. i 5 
IR ‚nunmehr bis auf, die Dachböden der Gebäude, gepumpt werben. ee — 


für Geſchichte und Altertumskunde in Kahla für, um Sein z — 
gzwecke überlaſſen. Die Sammlung wurde ſeit 1920 in mehreren 1%. 
Räumen des: Herrenhaufes. untergebracht. Der Berein wurde 
own Abtragung der Windturbine) Bau⸗ des lehrte Brumnentirmes 
Einbau’ des. Remters: (Gefellfchaftszimmers) im ‚Herrenhaus re 2 
— Zur Vereinheitlichung des Burgbildes wird das Mas ——— — — 
€ Een Helen. und Trink⸗ Halle ‚Dutch. ein. ae Bleib, BIENEN 
etzt. — 
1919 Ausbau des Torhaufes (= ehemal Kaferne) zur "Jugendherberge. — 
‚1929 Verbreiferung : der Auffahrtftraßen' und Kurven zur. Leuchtenburg- 22. 
N RES und Einebnung der Baufchuttanhäufungen im Graben ‚zur — — 


1933 Einbau eines ca. 200 cbm- faffenden Vafferbaffins für —— * Ba 


x Kr ai. Zur Berbefferung: der Ausficht nach dem oberen Sähietat — nun A 


in der Südfront ‚der ‚Speife: und Trinkhalle zwei. große Fenſter 






2, nach. Jena (Norden) eingerichtet, ” 
en Einbau. der. neuen Abortanlage: in, den Sleiberhurm, Befeitigung i 
‚2. der. alten. hinter. ‚der Kirche. ° 


en m Abriß und formgetteue —— eines — — Mile 


‚ eingebaut‘ und im Hotelgebäude ein Wintergaſtzimmer mit, Blick Hg — 


abgelöſten und vom Einſturz bedrohten Strebepfeilers an, der 


NG-Seite ‚der Mauer (Nähe Kleiderturm). 


= wis 


‘ Zinnenfteine ſtürzen dadurch in die Tiefe. 





EIN. 


BER 


1941 Am 14. März um 18,50 Ahr ſchlägt ein Blitz die Rupfeckuge Ba 
mit der Wetterfahne vom Turm der — ab. ‚Einige 


Durch. Artilleriebefhuß feitens . amerikaniſcher Ttupben‘; erhält ; 3 * a 
‚bie —— inhen —— Br wurben: Bor Fuer :, 


— * und, die ſüdweſtliche Innenmaüer. 2.0 2.8 u 
1946-49 -Befeitigung der :Schäden bis auf - Diejenigen. im Herren 
haus (Mufeum)- angerichteten. By SI REHERERE 














— der, ugendherberge, ‚die Toreinfahrt, "das neue Gaſ tzimmer und “ 
‘Zimmer. 1 und. 2. im Hotelgebäude, „das im Herrenhaus’ unfer- 
gebrachte Mufeum des Kahlaer Geſchichts⸗ und Altertumsvereitts 


Die ‚Reparaturen ‚und Erneuerungen ‘auf "der Leuchtenburg führ 
ten durch: 1872—93. Maurermeiſter Gotthilf Hahn, Großpürſchütz— 


1894 1918 Maurernieiſter Adolph Hahn, Kahla, 
19019 heůte Baumeiſter Karl Hahn, Rahla. 


anf der Seuchtenburg. . .. 

Die Bezeichnung der” landesherrlichen Beamten, war zeit? und 
entwicklungsgejchichtlichen Veränderungen unterworfen, Der Vogt der 
Anfangszeit, der Amtmann und der Hauptmann ‘der ſpäteren Jahr: 
hunderte: find, . werin ſich auch, ihr Aufgabenbereich: um 'ein "Geringes 
verändert haben mag,. in-ihrer Stellung einander gleich. ‘Sie: waren 
„als Stellvertreter ‚des Candesherrn militärifche Befehlshaber; Betreuer 


4. Die landesherrlichen Berwaltungsbeamten 


des Sandfriedens und Verwalter der "landesherrlichen Rechte und: Ein- 
- ‚künfte in einer Berfon“ 9). Ihnen: unterſtanden die Schöffer, die auch 
‚„Amtsverwefer "und, Amtsverwalter: genannt ‚werden. - Die: Burgkoms 


mandanten, die erft nad) Verlegung des; Amtes nach Kahla eingefekt 
"wurden, find. eine. dritte Kategorie, doch ‚fie ſtellen -ausfchließlich Mili⸗ 


‚ tärperfonen: dar, die nichts mit der-VBerwaltung zu tun hatten: und im 


‚allgemeinen „alte Herren‘ waren. - Auch mit einer irgendwie gearteten 
beſonderen militäriſchen Aufgabe der Leuchtenburg ‚hatten fie. nichts zu 


‚tun, denn zumindeſt feit“ den. Ende des‘ 30-jährigen ‚Krieges beſaß 


e bie ‚Befeltigungsanlage ‚keine, militärifche Bedeutung mehr. Nur die 
topographiſche ‚Lage auf: einem ſteilen -Bergkegel ‘gab: ihr als einem 


verteidigungsfähigen und nur: ſchwer zugänglichen "Ort noch einen ge= 


wiſſen ‚wohl in der Hauptſache moraliſchen Wert und war. Rückhalt 


‚für die fehußfuchende Bevölkerung. 


‚Yab die Eanbesherren bite [eb 


— 9 Vol RTraãger A Das: Amt Zeuchlenburg iin’ Mittelalter, S:25.. Reid 


* führt Tr. in: feiner Tabelle. die Trennung der. Beamten: nicht. durch... "Die Angaben‘ 


ſind lückenhaft und. laffen ſich durch andere Quellen. ergänzen. 


Ay 

















An — biſſait am⸗ beten die: benieiebate, — fie‘ 
die Bewaffnung mit. Kangnen. nicht: nur-feit- dem 16. "Jahrhundert: nicht. 
mehr laufend der Entwicklung . anpaßten, ſondern alle: vorhandenen“. 
Gefchütze die allmählich Mufeumswert- -erhalten ‚hatten, im Jahre 1712 
nach. ‚Gotha‘ ‘bringen. ließen. und: ſomit ‚ale es — ihres militä⸗ 
riſchen —— entkleideten ?); EEE 


* 


>, Amtmänner, ‚Daupfmänne 


"Otto: Holt. on Sttendor), Bogt ber Grafen von Schwargbug, ‚zur. 
2.2 Reuchtenburg: - ; — 
Hannus — Vogl der Be ) 
> Friedrich von Kofpoth.; Er ſcheint der gleiche! wie der dahır 
2 geführte: mettinifche Vogt und Schöffer zu ſein⸗ 
Ein unbekannter, als Vvorgänger“ bezeichneter ‚Vogt. 
1: Johannes, Pfarrer in ‚Seitenroda,. Schöffer "und. Vogt: .. 
7. Friedrich :von.Kofpoth“ —— Aoſſerede⸗ ‚Bon — 1428 
> PBrälor = Landvogt genannt. +. Be 
27: Johannes Rote ‚(Rota), Vogt. — 
FIriedrich von Thüna, Vogt bzw, Ammann; 
Otto Spigel, Vogt. 
1432 83 Ihan von Eichenberg vool 1434 Antmann. 
.. Hans Bruswin Broßwin) Vogt. 2 
"Gebrüder ;Bufter,’ Bfandinhaber.: 


Otto von: Kothervit; Dogt (mie. ne — bekande 
o 


Reinhard von Hoͤlbach, Vogt (wie lange vorher ANGE an 
2 5:Hans: von WBolfeamstort, Amtmann. N R 
Borguld Bufter, Vogt. : 
i Sein (Hencze) von der. Pforten, "Ynmann (ot 1485 .in! Keinftät) 
+ Wilhelm! von Sparrenberg, Amtmann. 7 
BernhardVitzthum zu; Roßla Biandinhaber. 
. : Jorge Schober/ Amtmann. 
— "Sohann' -Reinbott, Amtmann' Hi ‚Schöffer 3,8 i 
1459-65. Bernhard von’ Kochberg. 1464 wird ein —— v. R. ‚genannt 
,1466:—71: Dietrich Gans (Garnk), Hauptmann, Amtmann.' 2 
1480—83 ': Heinrich non Gromptstorff, -Amtmann.: 
1484--94.? Kaſpar von. Walsberg, ; ‚Hauptmann.‘ 
:1495—1507 Heinrich Mülich, Amtmann, ——— 
150204 Nikol vom Ende,. Amtmanı, Hauptmann. 1 1 
1504—18 - Hans: Schwabe, Alfeinvermwalter, d.h. Ymimann: und: Schöfler. . 
— Dr: Johann Reinbott, Amtmann; "wird 1532. nach Tonndorf verfegt, h 
1530. ; Damian, RN, Culhmen), augleich mit. an Amtmann. ee 


* 


d en Trager 8 188 — A mdehipofitfche‘ Küchfichten die 
— der Amtsverwaltung von der Leuchtenburg nach Kahla erziwangen "und, 


Herzog Friedrich IL’ von Gotho— Altenburg :um:1700. auch ‚unfere ‚Burg planmäßig .\; 
befeſtigen ließ, fo ſprechen alle: Tatſachen und Handlungen gegen dieſe Annahme: 


: Abtransport: “der ſchweren Waffen, Umwandlung‘ EN. u und, Dane, ; 
2 Abrib Ar ah Sul, der a. u. A —— 








en 


ii : EN 


hr 1737—38 Karl Friedrich "Förfter, Amtshauptmann: 









—— Die Schöfer (ame Autbosewaliee).; 


141115 un Bruswin Ronenberg, Schöffer. 


* „1522—30 ‚Damian Beuthier Euthwer) Schoſfer Schoffereivermalter: 
1530-59 Peter Wolfram, Schöffer Amtsverivalter ; geft. 1559. ee. 
ER Peter‘ — ———— le: —— — * — 





153285 Beit —— von ——— DER a 


1702-05 Hans Georg. Ehrenfried von Naundorf, Arntshauptmann; 


— 1832 —Al ve Vierer, —— — * Dr 


... 1424... Heinrich Grefintal,; Schöſſer . E30 we 
".1432—83 : Johann: Volkftete, Schöfler.! — 














1540 Dr. Johann Reinbott wieder Aminaniı.- a —— 
— Ciriax Gruner, Befehlshaber und Schöſſeee a 
1578-75: Ehriftoph: Boner, vorher.Schöffer, jetzt Atmanit., A RE ie { 
1587: 2. Schweybold von Brandenftein, Arntmann. an RR 
„1590 -. "Daniel: Leuthier (Luther), Amtmann. Su 
1605 2; - John von. Quingenbergk, Hauptmann ; 1634 ııntmann — un 
‚vor 1617—24 Dr. Markus :Gerjtenberger: (der Tüngere). Er. legte: 1624. ‚ein! See 
> Amt. krankheitshalber. nieder und ftarb Ende 1634 ; in. Drakendorf. ai 
1622-32 Heinrich Sigmund von Vippach auf Obernig, tz, Amtmann, i 
.1647—55 . Bhilipp. Heinrich von Zümpling, Amtmanın. 1.7 “ — 
nach 1700 Johann Emanuel. Rudolphi, Anmtmann, vorher Schöſſ ſer; el: 1704 5 












1715- 19 Philipp Karl Hammer, Amtmann. 
‚1725. > Anton Ludwig von Schwarzenfels, Anitshauptmann een 
Johann Caſpar von Hendrich, Amtshauptmann, gell, — 


17411 Rudolf Anton. von Heeringen, Amtshauptmann. 


1780-87? Heinrich Chriftian Ludwig Caurenti, bis 1804. —* ia, Dat und — 
Amtmann. — 
"1787 . ‚Streicher, Umtsvermalter,, ‚geftotben. " — 
. 1788-1801 Silvius Friedrich Ludiwig Selle u von Srandienbeig; Sch. Kat ind Er 
Amtshauptmann. 
— Conrad Ludwig Gerftenbergk, Hofrat und Amtmann. 


1817-21 - Chriftian Gottfried. Hermann, Amtshauptmann. — 
1821 32 Wilhelm Theodor Müller; —— 


— 
Be Eh a 
er — Bam 7 —— 


"140121 Johannes, Bfarrer von Seitenroda, Schöſſer und, Font, 





. 1415—16  Sohannes' Koch. de: Ifenaco, Schöfſer. — — ne 
141622 — von Koſpoth Vogt und ze tteres Ant offenbat nur Be 

“ bis 4419." — — — 77 
141920 Conrad Wamer, Schöffer. — Bas SE TER 
1422... Heinrich Hennemann,, Scöffer. : a ed en a U 


1422.23 : Bolrad von Ulſtete, Schöffer. "7 





. 1454-55 . Hans Behringer, Schöfler. — — 
ar .n Johann. KReinbott, Amtmann und Safer DR H — en 
:1480—94 Hermann Berletz Gerůh Schöſſer. a * Au 
1495—1501-Niklas Rußwurm, Schöffer unter Amtinann Mürtich. A an a 
‚1501— -18. "Hans Schwabe, Schöffer unter Amtmann Nikol vom Ende, von 1504 ° 

“ bis 1518 Alleinvermalter, d. h. Schöffer und Amtmann zugleich. 
1518: Bernhardin Walden, Schöffer, Amtsverwejer, Amtsvermalter. j 
1s18-21 "Johann Proſſe, Schöſſer. 























— — it 1568 nebe Schmiezer a seit iszu. 6 
-feitsmann! in. ‚Erfurt: “Wird 1573: noch als alter Schöffer neben: Boner 
aufgeführt. : Ob er Die aus. feiner: Amtszeit‘ ea as 
"Angelegenheiten, noch abwickeln mußte ? EL 

5: Chrijtoph-Boner ;.: feit 1573: Amtmann genannt. „Gr: 

Talern Amtsgeldern in Defizik. 1581* erfolgte die‘ 
gegen ihn und feine: Bürgen; wobei. hinſichlich der Befriedigung .ider 
"Forderungen der :Landesherr. bevorzugt‘ murde.. «Dies; ‚führte un einer 
‚Reihe: pon Prozeſſen ſeitens der „gemeinen“. „Gläubiger. 

„als“ fein- Nachfolger ‚mußte "deshalb , der. fürſtl. Regierung, in 
2000. Zaler: Kaution stellen... H 
Abraham Richzenhan, -Schöffer.: 
Michael. Elias Nandelftädt, : ‚Shöffe X 
’ “ Yavid; Faber, Schöffen. : MT ER RL 
— "Balentin Thieme; ſeit 1640- Landeshauptmann, von Leuchtenburg "und 

Orlamünde. Geſtorben 1654. ar J 
Samuel‘ Ebart, Schöſſer, geſt. 1662. | 
"Daniel Zriller, Amtsſchöſſer. i 

1668—_77- Tobias Michaelis, Amtsihöffer. : ; A 
1677-1700 ‚Johann Emanuel. Rudolphi., Reber" Schö ſſer at “der Beuchtenburg. 
Das Amt, Orlamünde-Leuchtenburg wird. in ‚die Stadt Kahla verlegt. 
ET een, mit der — Amtmann, „gerootben: ai any ‚geft. 


— —— von Eichenberg, — 
Werner von Dieskau, Oberſtleutnant. 
Scheper, Oberjtleutnant., | 
Alberti, Major. 

SFörſter, Oberftleutnant. 

! von, Zautenhain,' Malor,.“ 
von’ Sporgius, Major. - ER 
von Greiffenberg, Sberftleutnant. , 

1 "von. — Hauptmann. 

17971802 von Seebach, Major. ae SB 

bis 1832 von Loffius, Premier-Peutnant. ni 

A ‚Karl en —— von —— Ha ® 
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— — — ge Schluß diefes Heftchens, das "die. geitgefchichtliche Wandlung ber: — . is EN 


— gefangen worden. Unter dem Namen „Graf Brühl“ gelang es ihm, in der. vor: ...- 


veränderten Geftalt nicht entdeckt zu werden glaubte, eines Tages mit gemichtigen 


dl .. befferung ermäge. . Der fo, warm empfohlene Gaſt wurde "achtungsvoll empfangen, . 
hr und der. Direktor führte ihn ſelbſt in die Anftalt und in den Arbeitsfälen ‚umher. : 


* Verwendung für die Gefangenen. Einer von dieſen jedoch, der ſchon zur Zeit des — 3 


* mit. Man ftellte: daraufhin Nachforſchungen an, und ſo nahm. das Grafentum u; 


; ; Leuchtenburg in. groben. Umriffen- aufzeigen follte, bilde eine hübfche,. =... 
©, beinahe zeitloſe Gefchichte, die, "wern- fie. nicht quellenmäßig befegbar‘ fein: ſollte, 
doch recht gut erfunden iſt und die Iuchthausperiode der Leuchtenburg betrifft: 


Ein dort interniert geweſener Hochſtapler war entſprungen und nicht. wieder, ein⸗ 





nehmen Geſellſchaft Zutritt zu erhalten und eine anſehnliche Rolle.” zu‘ fpielen.... er 
Etwa .10 Jahre nad) feiner Flucht fuhr diefer -einftige Strafgefangene, der in: feiner. - 





 Empfehlungsbriefen:vornehmer . Berfonen - verfehen, in feiner Equipage auf der... = 
Leuchtenburg vor, um die Strafanftalt zu beſichtigen. Et erklärte, daß.er fichbes. 
ſonders für das Wefen des Strafvollzugs intereſſiere ‚und. Pläne zu deren Ver— 











Er unterhielt ſich auch mit: Sträflingen und. hinterließ ſchließlich eine Summe. zur 


„Herrn Grafen" dageweſen war, hatte den, geriebenen Vogel trotz feiner geborgten 
Federn: erkannt. Nach deſſen Abfahrt teilte. er dem Direktor feine Fefiftellumg 


[m 





E des ‚übermütigen Schmindlers ein klägliches Ende. Er wurde‘ wieder. inhaftiert. und... 


505, ‚kan fomit ebenfalls ‘— jedoch auf andere Weife als gedacht: — in den: Genuß der. 
von ihm gefpendeten. Summe.’ 3. "ul man u li LERNTE La 

BR SE re — 

1. Zur Einführung en is Br Bl 

2. Die“ bauliche Entwidtlung der, Ceuchtenburg-  . gl 

3. Gefchichtliches von der. Leuchtenburg \,.. "2. — 

4. Die landesherrlichen Verwaltungsbeamten auf der Leuchtenburg ... 48 

2) Bögte, Amtmänner, Hauptmänner 5... ea 49 

b) Die. Schöffer (Amtsverwefer, Amtsverwalter) -.. 50... 





5.576): Die Burgkommandanten: „2.5: EZ — 
"Bon: den 14 Abbildungen entſtanumt der größere Teil früheren Beröffentlihungen - 


5 bes Vereins, für Gefehichte und Altertumskunde zu Kahla.. 
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